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Inland. 

Berlin, 14. November. Se. Majeſtät der König 
haben den beiden Gelehrten Louis Canina und Pie⸗ 
tro Campana zu Rom den Rothen Adler-Orden drit⸗ 
ter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 8 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich der Niederlande ſind von 
Schwerin in Mecklenburg hier eingetroffen. 

Angekommen: Ihre Durchlauchten der Fürſt und 
die Fürſtin Boguslaw Radziwill, von Schloß An⸗ 
tonin im Großherzogthum Poſen. Se. Excellenz der 
General⸗Lieutenant und Commandeur der 11ten Divi⸗ 
ſion, von Rohr, von Breslau. Der General⸗Maſor 
und Commandeur der 14ten Diviſion, Graf von der 


Gröben, von Düſſeldorf. Der General: Major und 


Commandeur der 14ten Kavalerie-Brigade, von Bar⸗ 
ner, von Düſſeldorf. ö 
Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin iſt 
geſtern hier ſowohl in öffentlichen Verſammlungen, als 
in vielen zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Privat: 
kreiſen, von denen wir nur desjenigen im Jagorſchen 
Saale gedenken, auf das Herzlichſte gefeiert worden. 
Allgemein ſprachen ſich die Wünſche für das Wohlſein 
der erhabenen Landesmutter aus, die in dieſem Augen⸗ 
blicke an der Seite Sr. Majeſtät des Königs in ihrem 
Geburtslande, Baiern, weilt. Eine im Königl. Opern⸗ 
hauſe, wo Gluck's „Orpheus und Eurypdice“ (neu ein⸗ 
ſtudirt) aufgeführt wurde, von Mad. Crelinger geſpro⸗ 
chene und von Hrn. Hofrath Dr. Friedrich Förſter ge⸗ 
dichtete Rede wurde, eben ſo wie ein allegoriſches Feſt⸗ 
ſpiel im Königſtädtiſchen Theater, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. In der Garniſonkirche fand zum Beſten 
der von Ihrer Majeſtät der Königin beſchützten Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten eine geiſtliche Muſik ſtatt, bei 
welcher unter Anderem auch eine, das Verhältniß der 
Kinder zu ihrer Landesmutter darſtellende, von Hrn. Di⸗ 
rektor Zeune gedichtete und von Hrn. Muſik⸗Direktor 
Rungenhagen komponirte Kantate zur Aufführung kam. 
Alle unter dem Schutze Ihrer Majeftät ſtehenden Schul: 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtitute hatten angemeſſene Feier⸗ 
lichkeiten veranſtaltet, von denen die in der Eliſabeth⸗ 
Schule beſonders hervorgehoben zu werden verdienen. 
E Staats⸗Ztg.) 
Mehrfach hat man ſchon auf die Nothwendigkeit 
von Handels⸗Gerichten hingewieſen. Leider iſt die 
Errichtung derſelben — bei aller Achtung vor der preu⸗ 
ßiſchen Juſtiz müſſen wir es ſagen — noch immer ein 
frommer Wunſch geblieben. Um ſo mehr wird es zur 
Pflicht, bei erneuertem Anlaß wieder darauf zurück zu 
kommen. Ein ſolcher war unlängſt Gegenſtand des 
Tagesgeſprächs der hieſigen Kaufmanns = Welt, und er 
iſt für das allgememeine Intereſſe zu wichtig, um nicht 
näher beſprochen zu werden. Der Fall gehört dem Ge⸗ 
treidehandel an. Bekanntlich wird der Getreide⸗Handel 
en gros und in Maſſen, da ſich dieſer wohlthätigſte 
aller Handel, eige in ſo großartiger Weiſe entwickelt 
hat, daß die Subſiſtenz aller Städte, Völker und Staa: 
ten bis in die fernſten Zonen geſichert scheint, vorzugs⸗ 
weiſe in der Weſſe betrieben, daß man die Documente, 
welche über die auf dem Wege befindlichen Schiffs⸗La⸗ 
dungen ſprechen, kauft und verkauft. Dieſes iſt der ſo⸗ 
enannte An⸗ und Verkauf der Connoiſſemente, d. h. 
der Ladeſchein des Schiffers, worin derſelbe, unter dem 
Bekenntniß des Empfangs der Getreide⸗Ladung ſich ver⸗ 
pflichtet, ſolche am Beſtimmungsorte nur an den Inha⸗ 
ber ſeines Scheines abzuliefern. Der Käufer der Con⸗ 
noiſſemente wird mit dem Empfange derſelben Eigen⸗ 
thümer der Ladung Getreide, über welche das Connoiſſe⸗ 
ment lautet, und kann von dieſem Augenblick an unbe⸗ 
ſchränkt über die Schiffs⸗Ladung disponiren. Wie wäre 
auch ſonſt der Handel mit Getreide in Maffen, mit 
ganzen Schiffs⸗Ladungen zur See und auf Binnenge⸗ 
waſſern möglich? — Wir kommen jetzt auf den beſpro⸗ 
chenen Fall. Ein angeſehener hieſiger corporirter Kauf⸗ 
mann und Getreidehaͤndler hatte einem andern mehrere 


Connoiſſemente über Roggenladungen unter der Verab⸗ 
redung der Zahlung des Kaufgeldes am nächſten Ge⸗ 
ſchäftstage verkauft; der Käufer hatte die Connoiſſemente 
weiter verkauft, und letztere hatten noch an demſelben 
Tage mehrfach die Eigenthümer gewechſelt. Inzwiſchen 
kam der nächſte Geſchäftstag heran; der erſte Käufer 
zahlte nicht, erklärte ſich vielmehr für inſolvent, und der 
erſte Verkäufer extrahirte bei dem hieſigen Stad tgerichte 
einen Arreſt wegen des rückſtändig gebliebenen Kaufgeldes 
auf die Conniſſemente, d. i. auf die Getreideladungen. Unbe⸗ 
greifllicher Weiſe ging der Gerichtshof aufdieſe Anträge ein. 
Anſtatt ſich auf das Verbot der Ablieferung an den inſolven⸗ 
ten Käufer zu beſchränken, wurde der Befehl an die be⸗ 
treffenden Schiffer erlaſſen, die Ladungen ad depo- 
situm des Gerichts abzuliefern, und dieſem Befehle iſt, 
ſo weit derſelbe einzelnen Schiffern hat zugänglich ge⸗ 
macht werden können, in der That genügt worden. Auf 
die inzwiſchen erworbenen Rechte dritter Perſonen, welche 
in gutem Glauben von angeſehenen Kaufleuten die Con⸗ 
noiſſemente überkommen hatten, und ſomit Eigenthümer 
ber Getreide⸗Ladungen geworden waren, ward keine Rück⸗ 
ſicht genommen; das Gericht gelangte in den Beſitz von 
einigen hundert Wispeln Getreide, hat ſolche endlich 
ſelbſt meiſtbietend vekauft und den Erlös deponirt. 


Würde ein aus ſachverſtändigen Kaufleuten zuſammen⸗ 


geſetztes Handels = Gericht jemals fo verfahren haben? 
Gewiß nicht. Leuchtet ſchon an ſich die Unrichtigkeit 
des Verfahrens ein, ſo ergiebt ſich ſolche zur Evidenz, 
wenn man erwägt, daß die Anlegung und Wirkſamkeit 
des Arreſtes eigentlich blos dem Zufalle in die Hand 
gegeben war. Nur diejenigen Ladungen, bei welchen die 
Behändigung des gedachten Befehls an die Schiffer zu⸗ 
fällig gelang, kamen ad depositum, die anderen nicht. 
Ja einzelne Eigenthümer, welche davon zeitig Kunde er⸗ 
halten hatten — und wer mag ihnen das verdenken? 
— bereits ihre Ladungen anders wohin dirigirt oder an 
dem erſten beſten Orte löſchen laſſen, und dadurch die 
Wirkſamkeit des Arreſt⸗Befehls von ſelbſt illudirt. Je⸗ 
denfalls tritt ſolch ein Verfahren mit ſich ſelbſt in Wi⸗ 
derſpruch; denn entweder war der Gerichtshof berechtigt, 
den Arreſt gegen die bereits in die dritte Haud überge⸗ 
gangenen Getreide⸗Ladungen anzuordnen, — dann mußte 
auch. die Behändigung des Befehls an die Eigner an 
hieſigem Platze genügen, ja ſogar allein von Wirkung 
ſein, oder das Gericht dürfte überhaupt nicht über ſolche 
Ladungen disponiren, — dann konnte auch die Behän⸗ 
digung des Befehls an die Schiffer, welche nur für den 
Transport zu ſorgen hatten, nicht ausreichen. Fügen 
wir noch hinzu, daß endlich ſelbſt noch die letzten Eigenthü⸗ 
mer der Ladungen mit ihren geltend gemachten wohlbe⸗ 
gründeten Interventions⸗ und Regreß⸗Anſprüchen zurück⸗ 
gewieſen worden ſind, ſo muß man zugeſtehen, daß das 
Eigenthum niemals weniger reſpektirt worden iſt, als 
im vorliegenden Falle. Ein ſolches Verfahren muß alle 
Sicherheit des Verkehrs aufheben, und die Durchfüh⸗ 
rung ſolcher Theorie giebt dem Getreide-Handel den To⸗ 
desſtoß. (Hamb. C.) 


Trier, 9. Nopbr. Der General⸗Lieutenant von 
Löbell hat ein Königl. Kabinetsſchreiben nebſt einer 
mit dem Bruſtbilde Sr. Majeſtät gezierten, reich in Bril⸗ 
lanten gefaßten Tabatiere erhalten. Das Königl. Ka⸗ 
binets⸗Schreiben ſelbſt lautet alſo: „Nachdem Ich ver⸗ 
nommen, daß Sie am 25. d. M. Ihre goldene Hoch⸗ 
zeit feiern, wünſche Ich Ihnen von Herzen Glück zu 
dieſem ſchönen Tage, und will Mir auch die Freude 
nicht verſagen, Meinen aufrichtigen Wünſchen ein kleines 
Andenken folgen zu laſſen. Sansſouci, den 21. Okt. 


1841. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Koblenz, 11. Nobr. Herr Graf Brühl iſt von 


peyer hier angekommen und wird ſich einige Tage in 


en 1 — aufhalten. Dem Vernehmen 1285 255 
a r Biſchof Geißel von Speyer dieſer 
hier eintreffen. sul 5 ö (esel 1h. 


Deut ſchland. a 
München, 10. Nov. Ueber das Befinden Ihrer 
Majeſtät der verwittweten Königin, welche ſeit mehreren 
Tagen wieder leidend war, lautete das an dieſem Mor⸗ 
gen erſchienene Bulletin beruhigend. Man hört unter 
allen Klaſſen der hieſigen Einwohner nur Einen Wunſch 
für das Wohl dieſer edlen Fürſtin, deren unbegrenzte 
Wohlthätigkeit das Leben fo vieler Familien ſichert. — 
Se. Maj. der König von Preußen, der heute in 
Regensburg nach Beſichtigung der Walhalla, wie es 
heißt, bei Sr. Durchl. dem Fürſten von Thurn und 
Taxis das Mittagsmahl einnimmt und in Landshut über⸗ 
nachtet, wird von da morgen Mittag hier erwartet.) 
Wie man vernimmt, werden die hier ſich aufhaltenden 
preußiſchen Künſtler ihrem Könige eine Ausſtellung ihrer 
neueſten Werke veranſtalten. (A. Z. 
Frankfurt, 10. November. Johann Philipp 
Wagner iſt zu uns zurückgekehrt. Er hat ſeine im 
größeren Maßſtabe gefertigte elektromagnetiſche Probe⸗ 
maſchine ſo weit vollendet, daß die damit angeſtellten 
Verſuche ſein Prinzip vollkommen bewährt haben. Es 
ſind indeſſen bei der Anwendung des Elektromagnetis⸗ 
mus im Großen zwei neue Hinderniſſe hervorgetreten, 


wovon aber Wagner ſo glücklich war, das eine ſchon zu 


beſiegen, und es ſteht feſt zu hoffen, daß es ihm durch 


ferneres Nachdenken, durch Scharfſinn und Beharrlich⸗ 


keit gelingen werde, auch das andere zu überwinden, 
zumal da ſich füglich erwarten läßt, daß, bei der ihm 
bisher bezeigten Munificenz Sr. Durchlaucht des 
Herrn Fürſten von Fürſtenberg, es ihm auch fer⸗ 
nerhin an den pecunjären Mitteln nicht gebrechen werde. 
Und ſo wünſchen wir dem großen Werke zum Segen 
der Menſchheit ferneres Gedeihen. (Frankf. J.) 


Ruf land. 


Von der ruſſiſchen Grenze. Durch ſichere 
Mittheilungen erhielt ich nähere Details über den Auf⸗ 
ſtand in Livland. 
die Freiheiten der Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen ein 
Dorn im Auge waren und der die Zahl ſeiner Unter⸗ 
gebenen auf Koſten der Deutſchen zu vermehren wünſchte, 
nährte im Stillen die Unzufriedenheit der zwar freien, 
aber beſitzloſen Letten und Eſthen und verſprach ihnen, 
wenn ſie zur griechiſchen Religion übertreten würden, im 
Innern von Rußland freies Land. Eine große Menge 
Letten trat über und wollte auswandern, erhielt aber 
nirgends Land, da der Biſchof alles ohne Wiſſen der 
Regierung gethan hatte. Jetzt wurde ihnen geſagt, daß 
ſie eigentlich Herren des Bodens und von den Deut⸗ 
ſchen nur verdrängt ſeien. Die Folge war eine förm⸗ 
liche Auflehnung, die wohl zur Revolution oder wenig⸗ 
ſtens zu groben Exceſſen hätte führen können, wenn die 
Regierung nicht ſchnell eingegriffen hätte. Einige hun⸗ 
dert Koſaken waren hinreichend, um die Bauern zur 
Pflicht zurückzuführen. Der Biſchof iſt zur Strafe 
ſeiner Aufwiegelung in ein Kloſter geſteckt, und der ganze 
Uebertritt der Bauern für ungiltig erklärt worden. 

AG. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 9. Novbr. Alle Zeitungen haben heute 
eine zweite Ausgabe ihres Blattes veranſtaltet, um dem 
Lande das freudige Ereigniß mitzutheilen, daß Ihre 
Majeſtät die Königin von einem Prinzen 
glücklich entbunden worden, der nunmehr als 
e an die 8 Söhnen präſumtiven 

hronfolgerin, der erſtg n Königlichen Prinzeſſin, 
tritt, % nah dem Engliſchen Erbfolge⸗Geſetz Ka: Aal 
lichen Nachkommen in erſter Linie den weiblichen in der⸗ 


Se. Maj. der König von Preußen traf nämlich am gten 
gegen 5 uhr Abends über Schleiz in Bayreuth ein, 


7 


2 


von wo die Reiſe unaufgehalten bis Amberg ane Zi 


wurde. Hier übernachtete Se. Moj der König 
dem Gefolge von 19 Perſonen im Gaſthauſe zum wilden 
Mann, und reiſte am folgenden Morgen nach Regens burg 
und Landshut ab. une 


Der ruſſiſche Biſchof in Riga, dem 


* 


— 


ſelben Linie, wenn dieſe Letzteren auch älter find, immer 
vorangehen und nur die weiblichen der erſten Linie vor 
den männlichen der zweiten Linie den Vorzug haben, 


indem die zweite Linie nur dann an die Reihe kommt, 


wenn die erſte in ihren männlichen und weiblichen Zwei⸗ 
gen ganz ausgeſtorben iſt, oder mit anderen Worten: in 

leicher Linie, ſei es eine Deſcendenten⸗ oder Kollateral- 

inie, geht das männliche Geſchlecht in der Thronfolge 
ſtets dem weiblichen voran, und die Kollateralen kommen 
erſt zur Thronfolge, wenn keine Deſcendenten vorhanden 
ſind. Der männliche Thronerbe führt den Titel eines 
Herzogs von Cornwall und eines Prinzen von 
Wales. — „ der Königin fand heute 
um 10 uhr 48 Minuten ftatt, nachdem die erſten An⸗ 
zeichen 1 eintretenden Geburt um 7 Uhr begonnen 
hatten. Sobald dieſe ſich einſtellten, wurden der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury, der Biſchof von London, 
der erſte Lord des Schatzes, Sir Robert Peel, der 
Lord⸗Kanzler, der Herzog von Wellington, Sir Ja⸗ 
mes Graham und andere Würdenträger des Staats 
in den Palaſt beſchieden und den Mitgliedern der Kö⸗ 
niglichen Familie Nachricht von dem bevorſtehenden Er⸗ 
eigniß ertheilt. Die erſterwähnten Perſonen verſammel⸗ 
ten ſich in dem an das Zimmer der Königin anſtoßen⸗ 
den Gemache, wo ſich auch die Herzogin von Kent und 
mehrere Aerzte befanden. Im Zimmer der Königin 
waren Prinz Albrecht, Dr. Locock und die Amme; 
dieſe Letztere brachte den im Nebenſaal verſammelten ho⸗ 
hen Perſonen unmittelbar nach der Geburt das Kind, 
welches, nach der Schilderung der Blätter, vollkommen 


ausgewachſen, ſtark, wohlgebaut und kerngeſund iſt, wor⸗ 


wird auf 20,0 


die Anweſenden eine Declaration üder die erfolgte 


Geburt eines Thronerben unterzeichneten. Sobald das 


Eteigniß in der Stadt bekannt wurde, läuteten die Glok⸗ 
ken aller Kirchen, und in einer ſofort zuſammenderufenen 
geheimen Raths⸗Verſammlung erhielt der Erzbiſchof von 
Canterbury den Auftrag, ein allgemeines Dankgebet ab⸗ 
zufaſſen, das in allen Kirchen des Landes verleſen wer⸗ 
den ſoll. Zur Abhaltung dieſes Dankfeſtes iſt, wie ein 
ordentliches Blatt der Hof zeitung verkündet, der 14. 
November beſtimmt. Die Königin und der Prinz be⸗ 


finden ſich fo wohl, daß man kein Bedenken getragen S 


hat, zur Feier der Geburt des Thronerben die Kanonen 
im Park und im Tower löſen zu laſſen. Die Nach⸗ 
richt von der Entbindung der Königin hatte ſich gleich 
wie ein Lauffeuer durch London verbreitet, welches wäh⸗ 
rend des ganzen Tages den Anblick eines Feſttages dar⸗ 
bot, da zufälliger Weiſe die Lordmavors⸗Progzeſſion mit 
der Geburt des Thronfolgers zuſammentraf. Bemer⸗ 
kenswetth iſt, daß der neue Lordmayor von London, Al⸗ 
derman Pirie, wenige Stunden vor der Geburt des 
Prinzen in ſeinem neuen Amte beeidigt worden war, fo 
daß ihm, und nicht ſeinem Vorgänger, die bei ſolcher 
Vetanlaſſung übliche Erhebung zum Baronet zu Theil 
werden wird. Wie es ſcheint, wird, dem Brauche ge⸗ 
mäß, auch der Lordmayor don Dublin zum Baronet 
erhoben. 


Vorgeſtern iſt der neue proteſtantiſche Biſchof 
von Jeruſalem, Herr Alexander, von dem Erz: 
biſchof von Canterbury ordinirt worden. 
Die 
Es war noch eine große Quantität engliſcher Weizen 
vom vorigen Freitag übrig geblieben, wozu auch noch 
neue Zuführen gekommen waren, ſo daß geſtern die 
Müller die beſten trockenen Partien nur zu 2 Sh. nie⸗ 
drigeren Pteſſen nehmen wollten; die übrigen Sorten 
gingen nür 2 bis 3 Sh. unter den Montagspreiſen ab. 
remder Welzen wurde gern begehrt, und obgleich man 
ihn gern 1 bis 2 Sh. billiger ließ, als am letzten 
Markttage, ſo war er doch kaum anzubringen. Aus 
em bekannt gemachten offiziellen Status der Getteide⸗ 
infuhr während eines Monats, bis zum 5. Oktobet 
geht hervot, daß die in dieſem Zeitraum eingeführte 


Auantität Weizen, wovon det Zoll bezahlt iſt, 2,014,030 G 


arte, A1 Ui den Quarter aus den Kolonien, bes 
teigt. Wie viel davon konſumirt iſt, kann man nicht 
angeben, doch ift ſo viel gewiß, daß man nicht nöthig 


hat, wegen dae altem Weizen beſorgt zu ſein, 
und da an verſch 


edenen ausländiſchen Märkten wieder 


Ankäufe gemacht find, ſo muß der Vor⸗ 


neue ö 
10 in Entrepot ſtets I Vat 0 Die Beſchaffenheit 
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des Wetters war die lezte udurch in und in 
der Nähe der Hauptſtadt außerordentlich feucht, im Nor⸗ 
den und Weſten war es aber nicht ſo ſchlecht geweſen. 
In mehreren Diſtrikten war die Feldarbeit noch unter⸗ 
brochen, weil die niedrig belegenen Felder unter Waſſer 
ſtehen; nicht weniger als 8 bls 10 Tage trockenes Wet⸗ 


ter werden erforderlich ſein, um die Bearbeitung det 
Keie e in ne. 
n Aland dauern die Brandftiftunge auf 
beunruhigende Weiſe fort, In Mancheſter 5 eine 
uimmollen + Spinnerei abgebrannt. Der Schaden 
00% St. kaxirt. Ges 
Der „Morning Herald“ verſichert, Don Carlos 
habe einen Bevollmächtigten nach Paris geſandt, um 
dort wegen der Verheirathung feines Sohnes mit Donna 
Ifſabella zu unterhandeln. . 
f ran krei ch. 
Paris, 9. Nov. Die Abreiſe des Gr. v. Pahlen wird 


in dieſem Augenblick in den höheren Kreiſen der Geſell⸗ 


Getreide⸗Preiſe find wieder im Weichen. M 


ſchaft vielfach beſprochen und gedeutet. Ein großer Theil 


nimmt die Auslegung als die richtige an, welche ihr das 
Journal le Conſtitutionnel giebt, das behauptet, daß der 
Hof von St. Petersburg ſeinen Geſandten am Hofe 
der Tuilerieen deshalb beurlaubt habe, um zu verhüten, 
daß dieſer Diplomat, in der Abweſenheit des Grafen v. 
Appony, am 1. Januar im Namen des geſammten di⸗ 
plomatiſchen Corps die Anrede an den König halte. An⸗ 
ders Unterrichtete jedoch, beſonders diejenigen, welche ſich 
für die Intereſſen unſerer Regierung ausſprechen, ſtim⸗ 
men dieſer Behauptung nicht bei, und namentlich ſucht 
ſie das Journal la Preſſe zu widerlegen, ohne aber im 
Stande zu ſein, diejenigen zu bekehren, welche obiger 
Deutung beipflichten; dieſe aber iſt die hier verbreitetſte, 
und ſelbſt manche hochgeſtellte Perſonen der Diplomatie, 
ſagt man, haben ihre Gründe, daran zu glauben. Je⸗ 
denfalls ſcheint dieſes an ſich gar nicht ſo bedeutende 
Ereigniß gerade in dem gegenwärtigen Augenblicke eini⸗ 
gen Eindruck auf das Kabinet vom 29. Oktober gemacht 
zu haben. Denn in jüngſter Zeit mag man durch die 
Spaniſchen Vorfälle darüber aufgeklärt worden ſein, 
wie weit man auf die Tory⸗Regierung, zu der man ſich 
ſo vertrauensvoll, ſo befreundet hinneigte, im Falle der 
Noth rechnen dürfe. Das Tory⸗Kabinet ließ zwar in 
dem Standard, dem ſeiner Partei angehörigen Blatte, 
die heftigſten Angriffe auf Eſpartero erſcheinen, hielt es 
aber dennoch ſeinen Intereſſen angemeſſen, die Unter⸗ 
drückung eines Aufſtandes zu wünſchen, welcher, wenn 
er geglüct wäre, den Franzöſiſchen Einfluß in Spanien 
auf Koſten des Engliſchen gefördert hätte. Der Herzog 
von Vitoria hat daher, geſtützt auf dieſen Hinterhalt, 
das Aeußerſte zu thun gewagt; er hat den Baskiſchen 
rovinzen die Fueros genommen und die Douanen⸗ 
känze vom Ebro bis an die Pytencen geſetzt. Letzte⸗ 
res aber wird auf die Handelsverhältniſſe in unſeren 
mittäglichen Provinzen einen für ganz Frankreich ſehr 
bettüdenden Einfluß üben. Das Engliſche Kabinet ſcheint 
überdies die Vetlegenheiten, welche die Spaniſchen Er⸗ 
eigniſſe dem unſrigen bereiten, auch noch unmittelbar für 
fi benutzen zu wollen. Man fagt nämlich, in den Aus 
dienzen, welche der König dem Engliſchen Botſchafter in 
t. Cloud ertheilte, habe es fi vornehmlich um die 
Entwaffnung der Flotte Phan welche zu fordern die⸗ 
fer Diplomat von ſeiner Regietung beauftragt ſei. 


ne : 9 
Der Moniteur berichtet aus St. Cloud, daß Herr 


5 den bien Ei gef ken Bit, e 


Grafen v. Gtanville, Überreicht hade. — Es heißt, 
die Regierung habe ſeit drei Wochen keine Nachrichten 
von dem Genetal Bugeaud erhalten, und ſei ſehr un⸗ 
ruhig Über die Stellung der Truppen, welche unter ſei⸗ 
nem Befehl zu einer Expedition nach Mascara abge⸗ 
gangen waren. Man glaubt, daß die Mittheilungen von 
den Arabern aufgefangen und die franzöſſſchen Truppen 
eingeſchloſſen worden And. 

Geſtern fand die Wiedereröffnung des Caſſattons⸗ 
hofes mit herkömmlicher Feierlichkeit ſtatt. Der Ge⸗ 
neralptokurator Dupin hielt eine trefflſche Rede zum 
Lobe des als Vertheidiger Ludwigs XVI. unvergeßlichen 
alesherbes. — Nach einem umſtändlichen Mini⸗ 
ſterialbeticht belief ſich der fran zöſiſche Handel im 
vorigen Jahte auf 2068 Millionen Fr., das ift bedeu⸗ 
tend mehr, als in einem der vorhergehenden Jahre, un⸗ 
ter denen das von 1839 mit 1950 Millionen das gün⸗ 
ſtigſte war. Am meiſten wächſt die Einfuhr, und dieſe 
ſtieg im vorigen Jahre um 52 Millionen, die Ausfuhr 
dagegen nur um 8 Millionen. Der Verkehr mit Preis 
ßen, Einfuhr und Ausfuhr zuſammen gerechnet, belief 
ſich auf 18 Millionen Fr. — Die Gazette des Tri⸗ 
bunaux berichtet: „Am Seen, Abends, iſt ein Commiſſio⸗ 
när verhaftet worden, als er eben, nachdem er die Vor⸗ 
übergehenden zur Meuterei aufgefordert hatte, in das 
eſchrel: „Nieder mit Louls Philipp!” ausbrach, und 
die Arbeiter aufforderte, ſich zu empören, wenn man ihnen 
nicht das Brot von 2 Kllogr. für 3 Sous gebe. — Der don 
Herrn Baſtard verfaßte Bericht über den Queniſſet'ſche 
Mordanfall 17 übermäßig lang ausgefallen ſein und 
ſämmtliche Verzweigungen einer weitverbreiteten 
Verſchwörung darlegen, die in Folge der Geſtänd⸗ 
nlſſe det Hauptangeklagten endeckt worden ſind. 


Spanien. 2 


Maäprid, 2. Nobbr. General Quttoga 9 Fria 
wird Morgen Mittag 1 Uhr auf der Ebene de las 
Guardias hingerichtet werden. Er wird von der Na⸗ 


tionalmiliz in dem ehemaligen Quartier der Leibgarden | 


bewacht. Er behauptet eine heitere Ruhe, wie Diego 
Leon gethan. Er ſoll einen mißlungenen Vetſuch ſich 
zu vergiften, gemacht haben. Die Hinrichtung eines der 
Futgoſſos und der Offiziere des Regiments der Prinzeſſin 
wird wahrſcheimich im Laufe dieſer Woche ſtatthaben. 
— Unmittelbar nach der Wiedetankunft des Regenten 
in Madrid wird der Minſſter⸗Rath den Tag für die 
er der Seſſion der Cortes beſtimmen. — Seit 
einigen Tagen ſind in gewiſſen Kreiſen Gerüchte von 
Krieg oder doch von Mißhelligkeiten mit Frankreich ver⸗ 
breitet. Der Ton einiger, don miniſteriellen Blättern 
veröffentlichter, Artikel trägt nicht wenig dazu bei, die⸗ 
fen Gerüchten Eingang zu verſchaffen. f 


Vitoria, 29. Oktbr. Der Regent hat am heu⸗ 


tigen Tage ein Dekret (deſſen Inhalt ſchon in Nr. 266 


d. Bresl. Ztg. angegeben iſt) erlaſſen, wodurch die Ver⸗ 
waltung der Baskiſchen Provinzen derjenigen der übri⸗ 
gen Provinzen des Königreichs gleichgeſtellt wird. Dem 
Dekret geht eine von Don Facundo Infante dem Re⸗ 
genten vorgelegte Darlegung der Motive vorher, die fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Excellenz! Die Empörung gegen 
die geſetzlich konſtituirte Gewalt iſt ſchon beſiegt. Es 
iſt nunmehr die Pflicht der Regierung, dem Siege Fe⸗ 
ſtigkeit zu geben und neuen Reactionen dieſer Art für 
die Zukunft die au zu ßen. Die Befugniſſe, 
wolche die Conſtitutſon der Monarchie der exekutiven 
Gewalt verleiht und vornehmlich die ſpezlellen Befug⸗ 
niſſe, welche ihr durch das Geſetz vom 25. Okt. 1839 
verliehen worden ſind, ſchreiben das Verfahren vor, wel⸗ 
ches jetzt, wo die früher vorhandenen, geſetzlichen Hin⸗ 
derniſſe verſchwunden ſind, zu befolgen iſt. Die Depu⸗ 
tationen der Baskiſchen Provinzen haben, indem ſie die 
beftändigen Verſicherungen ihrer Lopalität Lügen ſtrafen, 
die Fahne. der Empörung erhoben; aber erſchreckt durch 
den Schrei des Abſcheus, der durch das ganze König⸗ 
reich erſcholl, haben ſie dem Lande, das ſie kompromit⸗ 
tiren wollten, die Ueberzeugung gelaſſen, daß die Bis⸗ 
cayer nicht gemeinſchaftliche Sache mit den Rebellen 
machten. Die Verwaltung iſt verlaſſen worden, und die 
höchſten politiſchen Behörden haben ſich genöthigt geſe⸗ 
hen, proviforifhe Maßregeln zu ergreifen, damit die 
Wirkſamkeit der Regierung nicht gehemmt und der Be⸗ 
völkerung ernſtliches Unheil erſpart werde. — Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit iſt es angemeſſen, an eine Reorganiſa⸗ 
tion zu denken. Der unterzeichnete Miniſter glaubt, 
nach langer und reiflicher Ueberlegung, daß der Augen⸗ 
blick gekommen ſei, um das Prinzip der konſtitutionel⸗ 
len Einheit in Anwendung zu bringen und ihm alle die 
Inſtitutionen zu unterwerfen, die ſich ihm widerſetzt ha⸗ 
ben. Die Regierung, durch Art. 45 der Conſtitution 
mit der Erhaltung der öffentlichen Ordnung im Innern 
beauftragt, darf dieſe Sorge nicht Agenten überlaſſen, 
die mit einer abfoluten Unabhängigkeit und mit einer 
foftematifchen, unaufhörlichen Oppoſſtion gegen die Ab⸗ 
ſichten der Regierung prahlen und dieſelbe ſogar bis zur 
Empörung getrieben haben. Obgleich die Regierung 
ſich nicht zu den Prinzipien einer abſoluten Centraliſi⸗ 
rung bekennt, welche die Provinzial⸗ und Munizipal⸗ 
2 unter das Gewicht der Hand des Fiskus 

„ ſo proklamixt fie doch die adminiſtrative Einheit 
und die eiche Kode ger ihrer Agenten in — 
was die durch die Conſtitution ihr übertragenen Funk⸗ 
tionen betrifft; ohne dies wäre weder eine Regierung, 
noch eine miniſterielle Verantwortlichkeit möglich. Dar⸗ 
aus folgt die Nothwendigkeit, die Sorge für die öffent⸗ 
liche Sicherheit in den Baskiſchen Provinzen ausſchließ⸗ 
lich den Agenten der Regierung zu übertragen. Aber 


nicht allein die Wirkſamkeit der exekutiven Gewalt ſtößt 


auf Hinderniſſe, auch die legislative Gewalt erhält ein 
neues Veto, das die Conſtitution zurückweiſt. Die Ge⸗ 
ſetze, welche die Krone ſanctionirt hat, nachdem ſie von 
den Cortes, wozu auch die Repräſentanten der Provin⸗ 
zen gehören, angenommen waren, werden dem Pose 
foral vorgelegt und nur diejenigen gutgeheißen, die den 
Theilnehmern an der Gewalt (los participes del mando) 
behagen. Die richterliche Gewalt ift eben fo. wenig frei 
von den Forderungen des Pose foral; ihre Entſchei⸗ 
dungen werden ſiskaliſirt durch die fremde Einmiſchung 
der Provinzial⸗Verwaltung, welche die Ausführung der 
Beſchlüſſe der Juſtiz glaubt verhindern zu können. Der 
Pose foral konſpirirt auf dieſe Weiſe gegen die har⸗ 
moniſche Eintheilung der hohen Staatsgewalten, gegen 
die Würde der Krone und der Cortes, gegen die Be⸗ 
fugniffe der Regierung und gegen die richterliche Unab⸗ 
hängigkeit und die Autorität der abgeurtheilten Sache; 
muß daher gänzlich aufhören, da es mit dem Funda⸗ 
mental⸗Geſetze der Monarchie unvereinbar iſt. — Der 
Art. 69 der Conſtitution will, daß die Deputirten der 
Provinzen durch dieſelben Wähler ernannt werden ſol⸗ 
len, wie die Cortes⸗Deputirten. In den Bast! ‚Pros 
vinzen iſt das Recht zu wählen auf eine kleine Anzahl 
Perſonen beſchränkt und dieſe kleine Zahl repräſentitt 
nicht das Land. In der Proviny Biscava iſt dies Re 

den Chancen des Looſes überlaſſen. Die Absurdität ſol⸗ 
cher Systeme macht in gewiſſen Kaſten und Familien 
die öffentlichen Aemter erblickt, die das Patrimonium 
einiger Wenigen geworden find. In den Ayuneamien⸗ 
tos iſt es nicht die Eigenſchaft als Spanier und als 
Einwohner, welche das aktive und paſſive Wahlrecht 
verleiht; man muß auch noch Edelmann (Hidalgo) und 
außerdem ein angeſehener Einwohner und in Biscaya 
geboren fein: Die Arten der Wahl find eben ſo zahle 
reich, wie die Ortſchaften und beſonderen Anordnungen 
und Gebräuchen unterworfen, ſo daß es von der Wahl 
die im Conſeil ſtattfindet, bis zu der, welche durchs 
Loos oder nach der Reihe geſchieht, verſchiedene Arten 
der Munizipal⸗Organiſationen giebt; aber nach der all⸗ 
gemeinen Regel entſcheidet das Privilegium; die 

nizipal⸗Aemter pflanzen ſich unter einer kleinen Anzahl 
Perſonen fort, die das Recht haben, ir Nach⸗ 
kommen zu hinterlaſſen. So wird der der Con⸗ 
Ritution annullirt, wonach alle Spanises nach Verhält⸗ 
niß ihrer Verdienſte und ihter Fähigkeiten zu den öf⸗ 


fentlichen Aemtern jugelaffen werden ſollen. — Es ift 
endlich Zeit, daß dies Monopol aufhöre. Ew. Hoheit 
haben verſprochen, das Volk von der ſchimpflichen Vor⸗ 
eg zu befreien, in der es bisher gehalten wor⸗ 
den; die Ausführung der Art, 69 und 70 der Conſti⸗ 
tution wird dieſe e erfüllen. Der Mini: 
ſter, welcher die Ehre hat, dieſe Bemerkungen zu über⸗ 
reichen, ſchlägt die Anwendung derſelben auf die Baski⸗ 
ſchen Provinzen als eine nothwendige Maßtegel vor, 
um die nf Einheit zu retten und das Volk 
von Privilegien zu befreien, die es erdrücken. Die Or⸗ 
ganiſation des Richterſtandes hat, theils auf Anſuchen 
der Bewohner, theils in Folge der Verpflichtung der 
Regierung, die Juſtizpflege ſchnell und auf eine voll⸗ 
e Weiſe zu ſichern, ungeachtet des hartnäckigen 
Biderftandes der Deputationen weſentliche Verbeſſerungen 
7 dies zeigt ſich in Alava in der Bildung der ſchon 
dekretirten Bezirke, ſo wie in Biscapa, wo die Verthei⸗ 
lung und die Befugniſſe der Gerichtshöfe ein wahres 
haos bilden. Es beſtehen daſelbſt die Patrimonial⸗ 
Alkadien oder das abgeſchmackte Prinzip, daß die Ver⸗ 
pflichtung, die Juſtiz auszuüben, ein Recht ſei, das eben 
ſo gut gekauft und übertragen werden könne, wie jedes 
andere Eigenthum der Bürger. Die Einrichtung von 
Gerichts⸗Bezirken ift ein ſociales Bedürfniß, das nicht 
aufgeſchoben werden darf. — Die Errichtung von Zoll⸗ 
Linien an der Küſte und an den Grenzen iſt ſtets für 


zweckmäßig erachtet worden; es wird durch die guten 


Prinzipien der Verwaltung und der Sparſamkeit gebo⸗ 
ten. Der Ackerbau, die Induſtrie und der Handel ver⸗ 
langen gemeinſchaftlich dieſe Maßregeln; die conſtitutio⸗ 
nelle Einheit 1. fie ebenfalls. Auch iſt ſie keine 

nter der 


a 
ies find. die f 
nen den folgenden Entwurf zu einem Dekret zur 


nehmigung vorzulegen. Vitoria, den 29. Oktober 
1841. Facundo 3 


von P. n. — In Vitoria 
iſt der Oberſt des Regiments von Segovia verhaftet 
worden. — Die Banden, die ſich in Biscapen gebildet 
hatten, löſen ſich eine nach der andern auf; ſo iſt die 
von Otaola auseinandergegangen, die aus 500 Bauern 
beſtand, welche in den Encartaciones zufammengetrieben 
worden waren; ſie haben ſich nach ihren Dörfern zu⸗ 
rückbegeben und die Waffen den Alcaden überliefert. — 
General Alcala hat eine Bando veröffentlicht, welches 
die Schleifung ſämmtlicher Forts in den Baskiſchen 
Provinzen und in Alava befiehlt. Die Herren Olano 
und Altuna, De der Provinz zu den Cortes, be: 
finden ſich im Schloſſe von St. Sebaſtian in Haft. — 
Eine große Anzahl der Unteroffiziere und Soldaten, 
elche an der Chrlſtiniſchen Bewegung Theil genommen 
und nach 15 Mißlingen ſich nach Frankreich geflüch⸗ 
tet hatten, iſt, die ihnen 1 Amneſtie benützend, 
mit Päſſen des Spaniſchen Konſuls nach Spanien wie: 
der zurückgekehrt. Die noch auf dem Franzöſiſchen Ge⸗ 
biete befindlichen ſcheinen ebenfalls geneigt, von der Am⸗ 
neſtie Gebrauch machen zu wollen. — Man verfichert, 
Zurbano habe in Bilbao und der Umgegend wieder 
mehrere Hinrichtungen vollſtrecken laſſen. 
Portugal. 
Die neueſten Berichte aus Liffabon vom. 1. d. 


ür die 
. auf den Tag Au für jeden beute 
0 7. de, der ann d e. 
ag en Nov. Der bishenge Referent für. die 
Lupemburgiſchen a 0 een, Hen Shift, f 56 
einer Penfion von 5000 Fl. entlaſſen worden. An ſei⸗ 
net Stelle wird vom 18. November ab der Königliche 
Kammerherr, Baron von Blockhauſen, als Sta 
Kanzler bes roßherzogthums, die Leitung der Luxem⸗ 
burgiſchen Angelegenheiten Mead. 


Amſterdam, 11. Novbr, Es kommt jetzt ein Ge⸗ S 
genen 


- Bayonne, 6, Novbr. Der Regent hat St. Se: |, £ 
baſtian am aten um 5 Uhr Abends verlaffen und die wieder hergeſte 


— 1925 


worden. Da nun das Grundgeſetz von 1815 Luxem⸗ 
burg zu einer Provinz der Niederlande gemacht hat, die 
bei der Krone verbleiben ſollte, ſo wurde beſtimmt, daß 
Prinz Friedrich dafür Domainen von 190,000 G. jaͤhr⸗ 
liche Einkünfte erhalten ſollte, die er beziehen ſollte, ſo⸗ 
bald ſein ältefter Bruder den Thron befteige, Prinz 
Friedrich reklamixt jetzt dieſe Einkünfte und die Regie⸗ 
rung iſt bereit, fie ihm ohne Autoriſation der Kammern 
zuzugeſtehen. Aber die Oppoſition ſtemmt ſich dagegen 
und behauptet, unter der Thronbeſteigung des älteren 
Bruders habe man den Tod des Vaters vorausgeſetzt 
und dann war das Königreich der Niederlande Schuld⸗ 
ner und dieſes exiſtirt nur noch zur Hälfte und Luxem⸗ 
burg iſt ganz von Holland getrennt. Ein Theil ge⸗ 
hört Belgien und der andere dem Könige, aber nicht 
dem Lande. N 
Belgien. 

Brüffel, 9. November. Der Senat iſt in der 
Sitzung, die er nach der Königlichen Sitzung (vergl. die 
geſtrige Bresl. Ztg.) hielt zur Bildung ſeines Bureau's 
und der permanenten Kommiſſion, fo wie zur Ernen⸗ 
nung der Adreſſe⸗Kommiſſion geſchritten. — Hr. Schier⸗ 
vel wurde mit 24 Stimmen von 38 zum Präſidenten 
ernannt; zu Vice⸗Präſidenten wurden gewählt der Graf 
Vilain XIV. und der Graf de Baillet; zu Sekretären 
der Baron de Bare de Comogne und Dumont Dumor⸗ 
tier; zu Ergänzungs⸗Sekretären der Marquis de Rodes 
und der Baron de Moreghem; zu Quäſtoren Hr. de 
Rouille und der Vicomte de Jongh d’Ardoie. — Die 
Repräſentantenkammer hat heute nur eine kurze 
Sitzung, unter dem Vorſitze ihres Alters = Präfidenten, 
Herrn Pirſon gehalten; ſie trennte ſich, ſobald durch das 
Loos die mit der Prüfung der Vollmachten der neuen 
Mitglieder beauftragten Kommiſſionen gezogen worden 
waren. 

Gent, 8. Nov. Einem Genter Blatte zufolge ſind 
in dieſer Stadt anonyme Blatter folgenden Inhalts ver⸗ 
theilt worden: „Montag Abend kommt man auf dem 
„Freitagsmarkt“ zuſammen, um ſich gegen diejenigen zu 
ſchlagen, welche uns verhungern laſſen, während ihre 


Diebereien ihnen alle Genüſſe verſchaffen.“ In der 
That le heute Grup⸗ 


12 8 gegen 4 Uhr 
pen auf den „Freitagsmarkt“ begeben. Ungefähr 50 
traßenjungen zwiſchen 10 und 15 Jahren erhoben ein 
furchtbares Geſchrei, fingen an, das Pflaſter aufzureißen 
und die Straßenlaternen zu zerſchlagen. Nachdem die 
Behörden dieſem Unfug einige Augenblicke zugeſehen hat⸗ 
ten, ſchritten ſie kräftig ein, verhafteten etwa 15 der 
25 Lärmmacher und ließen die Hauptſtraßen durch 
ate e Die Ruhe ift dadurch volfkommen 
worden. 
Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 27. Okt. Warum mit einem 
Male die Pforte mit ihren in Europa erzogenen jungen 
Offizieren die Armee ohne Hülfe europäiſcher Offi⸗ 
ziere inſtruiten will, iſt jetzt kein Geheimniß mehr. Als 
Lord Ponſonby ſah, daß man Schwierigkeiten machte 
(die einer abſchlägigen Antwort gleich kamen), die von 
ihm angebotenen 40 englifhen Offiziere zur Inſtruktion 
der Armee in türkiſche Dienſte aufzunehmen, gedachte er 
ſich an den Offizieren anderer Nationen zu rächen, fo 
daß dieſe den Dienſt auch verlaſſen müßten. Er erklärte 
daher, daß das Anerbieten engliſcherſeits nur eine Ge⸗ 
fälligkeit ohne Nebenabſichten ſei, denn er wiſſe recht 
gut, daß eigentlich die Türkei keiner fremden Inſtrukto⸗ 
ren bedürfe und daß die jungen Türken, die eine euro⸗ 
päiſche Bildung genoſſen, zu dieſem Zwecke hinlänglich 
wären und allen Forderungen entſprächen. Solche Worte, 
aus dem Munde eines ſolchen Mannes, riefen nun wirk⸗ 
lich bei der Pforte den Glauben hetvor, daß dies mög⸗ 
lich ſei, und die wahre Abſicht des ſchlauen Diplomaten 
wurde nicht erkannt. Es circulitt hier unglaublich 
viel falſches Papiergeld. Vor einigen Wochen war 
man zwei jungen Franzoſen auf der Spur, welche man 
der Verfertigung falſcher Scheine im Belauf von 80,000 
Piaſtern verdächtigte. Als ſie davon Wind bekamen, 
ar fie ſich mit dem letzten franzöſiſchen Packetdampf⸗ 
(pz. 


iffe ein. - 3.) 
Amerika. 

New⸗Pork, 20. Oktbr. Mac Leod iſt frei feines 
Weges gezogen, wohin, weiß man nicht, vermuthlich 
aber Über Boſton nach Kanada. — Hr. Clay iſt als 
Kandidat für die Präſidenten⸗Wahl von 1844 in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. — In Wafhington war das 
Gerücht im Umlauf, daß Hr. Webſter ſich aus dem 
Kabinet zurückziehen werde. — Der Kaſſirer der Han⸗ 
delsbank von New⸗Pork hatte dieſes Inſtitut um 56,000 
Dollars defraudirt. — Die Actien der früheren Bank 
der Vereinigten Staaten galten jetzt nominell 3 — 4 
Dollars. 


Tolales und Provinzielles. 
a Theater. 
Sphigenia auf Tautis. Oper in 4 Akten von 


zur Sprache, det vielleicht wichtige Folgen ha⸗] ſtellun 


den wird. Nach dem Familiengeſetz ſollte Prinz Fried⸗ 
rich nach dem Tode ſeines Vaters, Rechte auf Nef: 
fau haben, welches 1815 gegen Luxemburg vertauſcht 


elung in der geſtrigen Nummer unſerer Zeitung konnte 
man ſehen, welche Schwierigkeiten eine Aufführun die⸗ 
fer Oper bisher in Breslau hatte. Meiftentheils konnte 
ſie nur bei Gelegenheit von bedeutenden Gaſtſpielen ge⸗ 


ander. Muſik von Gluck. — Aus der Zuſammen⸗ haben. 


geben werden, und auch da noch fehlte es meiſtentheils 
hie und da, ſo daß die Nachſicht des Publikums die 
bedeutenden Mängel überſehen mußte, um nur überhaupt 
eine Ahnung von dem Genuſſe zu haben, welchen die 
gtandioſe Muſik eines ſo ungeheuern Werkes gewährt. 
Es iſt nicht unſere Abſicht, auf die einzelnen Ausfüh⸗ 
rungen dieſes Meiſterwerks, dem vielleicht kein anderes 
an erſchütternder Erhabenheit gleichkommt, und feine 
Execution einzugehen, da ſpäter in dieſen Blät⸗ 
tern eine detaillirte Beurtheilung erſcheint. Nur das 
Aeußere wählen wir diesmal zum Object unſers Berichts. 
Zuvörderſt müffen wir die gelungene Vorſtellung in allen 
ihren Theilen rühmlichſt anerkennen. Muſikkenner, 
deren Urtheil wir bisher immer als compe⸗ 
tent bewährt gefunden haben, verſicherten, 
daß ſich die neueſte Berliner Aufführung dieſes 
Werkes, ſowohl was die Muſik als Scenerie 
betrifft, in keiner Weiſe mit der hiefigen meſ⸗ 
fen kann. Wie vollkommen waren die Chöre einge⸗ 
übt und welch' tiefen Eindruck machte ihr Geſang! Wie 
präcis und ſauber war die Aufführung unſers braven 
und tüchtigen Orcheſters! Aber wie trug auch heute 
der Bau des Hrn. Baurath Langhans auf's Neue 
die glänzendſten Triumphe davon! Nicht nur in archi⸗ 
tektoniſcher, ſondern auch in akuſtiſcher Hinſicht zeigte 
ſich das Theater vollkommen befriedigend; denn auch die 
ſchwächſten Piano's wurden deutlich gehört und kein Ton 
ging verloren. Die Stimmen der Die. Spatzer, welche 


als Iphigenia wiederholt und verdientermaßen applaudirt 


wurde, fo wie der Herren Wrede (Thoas), Ditt (Pyla⸗ 
des) und Dobrowsky (Oreſtes) zeigten ſich heute zum er⸗ 
ſten Male in Breslau im vortheilhafteſten Lichte, und wir 
haben von jetzt an den herrlichſten Genüffen mit Gewißheit 
entgegen zu ſehen. Die. Spatzer, Hr. Ditt u. Hr. 
Dobrowsky wurden gerufen. Die Arrangemens, beſon⸗ 
ders die Scene der Furien, ließen nichts zu wünſchen 
übrig, und zeigten auf's Neue, welch' tuͤchtigen und um: 

ſichtigen Regiſſeur die Direktion an Hrn. R 

gewonnen hat, an ihm, dem ein großer Theil der gün⸗ 

ſtigen Erfolge in dieſen Tagen zugeſchrieben werden 

muß. — Die neuen, höchſt gelungenen Decorationen 

erfreuten ſich ſämmtlich eines donnernden Beifalls. Wir 

erwähnen von ihnen namentlich das Meeresufer des 
Hrn. Gerſt in Berlin und das Innere eines griechi⸗ 

ſchen Tempels von Hen. Pape aus Berlin. Die Hin⸗ 

tergardine der erſteren zeigt einen von Wolken verfinſter⸗ 

ten Himmel und macht den größten Effekt, fo wie dieſe 
Decoration überhaupt eine der erhabenſten fein dürfte, 


welche je auf einem Theater geſehen worden iſt. Die Wel⸗ 


len ſind höchſt natürlich dargeſtellt und dürfen, um ſtürmiſch 
und aufgeregt zu erſcheinen, nicht mehr zu dem alten treu⸗ 
herzigen Schaukelſyſtem ihre Zuflucht nehmen, was ſonſt ſo 
oft ein heiteres Gelächter erregte. Der Tempel des Hrn. 
Pape iſt ein ausgezeichnetes Kunſtwerk. Zwei Reihen 
von Säulen übereinander zieren das Innere; im Vor⸗ 
dergrunde befindet ſich der Altar und dahinter das Bild⸗ 
niß der Göttin. So ſehr man nun auch zu dem An⸗ 
ſpruche, etwas Vorfreffliches und Vorzügliches erwarten 
zu dürfen, berechtigt iſt, fo überraſcht es den Zuſchauer doch 


unwillkürlich, wenn er dieſe Erwartung verwirklicht, ja 


übertroffen ſieht. Wir ſtimmen mit ganzem Herzen in 
den lauten Bravoruf ein, welchen dieſe beiden: Künſtler 
erhielten. Die Maſchinerien bewährten ſich heute zum 
erſten Mal aufs Glänzendſte. Das hübſche Schiff 
durchſchnitt die Wellen raſch und ohne allen Unfall, und 
die Glorie vom Hrn. Baurath Langhans entſprach 
auch in der Wirkung der kunſtvollen Conſtruktion, nach 
welcher ſich die Wolken in⸗ und auseinander ſchieben. Die 
allmählige Zu⸗ und Abnahme von Finſterniß und Ta⸗ 
geshelle erregte ebenfalls die Bewunderung aller derer, 
welche etwas Aehnliches nicht gewohnt waren. Kurz, 
es war nur ein Beifallruf, durch welchen das gefüllte 
Haus ſeine höchſte Befriedigung zu erkennen gab. Es 
möge doch ja Niemand, welcher für einen ſolchen Ge⸗ 
nuß Sinn und Gefühl hat, die Wiederholung, welche 
heute ſtatefinden wird, verſäumen! Wir können ihm aus 
vollſter Ueberzeugung den herrlichſten und beſtverlebten 
Abend verſprechen! Pr 
Mit Vergnügen gewahrt das Publikum, daß die 
roßartige Geſtaltung der inneren Räume des neuen 
Theaters auch ihre befondere Macht auf Diejenigen aus⸗ 
übt, welche nicht ſelten in dem Parterre des alten Thea⸗ 
ters einen auffallenden Mangel an Schicklichkeits⸗Takt 
kund gaben. — Um dem Publikum den Genuß des 
neuen Theaters ſobald als möglich zu eröffnen, hat 
Manches übereilt werden müſſen, und die Nothwendig⸗ 
keit dieſer oder jener Ab⸗ oder Nachhülfe tritt bisweilen 


erſt in dem Moment hervor, in welchem ſie nur in 


Hoffnung auf die Nachſicht des Publikums geleiſtet wer⸗ 
den kann, wie dieß am 15. d. M. bei der erſten Vor⸗ 
ſtellung der „Iphigenia“ der Fall war. Dieſe Nach⸗ 
ſicht iſt bis jetz in dem Haufe auf erfreuliche Weiſe 
gewährt, und die etwanige Ungeduld durch keine andere 
Zeichen kund gegeben worden, als durch diejenigen, welche 
in allen Theatern üblich ſind und nichts Verletzendes 

en. Nur eine Stimme ließ am IAten wieder den 
finntofen Ruf „'s kann losgehn!“ erſchallen. Der in 
anſtändige Geſellſchaft nicht paſſende Schreier — wie ſich 
ermittelte, ein Actuartus, — wurde unter allgemeiner Bil⸗ 
ligung ſofort aus dem Theater entfernt. 


ottmahger 


— 


Scha ch⸗ Partie II. 
zwiſchen Hamburg und Breslau: 
28. Hamburg: Weiß: E 1 — EG. 

Breslau: Schwarz: H7—D7. 


Mannigfaltiges 


— In der Quotidienne vom 26. Oktober lieſt man 
Folgendes: Am Dienſtag, den 12ten d. M. äußerte der 
Handelsminiſter (Hr. Cunin⸗Gridaine) in Chalons⸗ſur⸗ 
Marne, bei ſeiner Durchreiſe, den Wunſch, das ſchöne 
Etabliſſement des Hauſes Jacqueſſon und Fils da⸗ 
ſelbſt zu beſuchen, und begab ſich demnach um 2 Uhr, 


in Begleitung des Präfekten des Marne: Departements 


und verſchiedener Behörden, dahin. Nachdem der Mi: 
niſter ſich mit dem Ehef des Hauſes Jacqueſſon - über 
die Reſultate, welche die Erhöhung der Zölle in Ame⸗ 
rika auf Wein haben könnte, unterhalten hatte, ließ der⸗ 
ſelbe ſich die ausführlichſten Details über die Bearbei⸗ 
tung der Champagner Weine geben, und nahm darauf 
die erſtaunlichen Gewölbe und coloſſalen unterirdiſchen 
Gallerieen, wo zwei Millionen Flaſchen in größ⸗ 
ter Ordnung aufgelegt ſind, mit vieler Aufmerkſamkeit 
in Augenſchein. Ganz beſonders ſetzte die ſinnreiche 
Einrichtung den Herrn Cunin⸗Gtidaine in Erſtaunen, 
daß geräumige Wege angelegt ſind, die den größten Wa⸗ 
gen geſtatten, zu den oberſten Stockwerken hinauf und 
in die Tiefe dieſer ungeheuren Keller hinab zu rollen, 
welche letztere durch Laternen erleuchtet ſind und den 
Straßen einer großen Stadt gleichen. Um 4 Uhr be⸗ 
gab ſich der Miniſter wieder weg, nachdem er Herrn 
Jacqueſſon in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken feine 
vollkommene Zufriedenheit über eine ſo großartige An⸗ 
lage zu erkennen gegeben hatte, die mit eben ſo viel 
Ordnung, als Erſparniß von Zeit und Händearbeit — 
durch Anwendung von Pferden und Wagen, welche un⸗ 
aufhörlich dieſe weiten unterirdiſchen Räume durchziehen 
— geleitet wird. 


— Die Wittwe eines der Brüder Montgolfier, 
der berühmten Erfinder des Luftballons, lebt noch in 
Frankreich und iſt jetzt 107 Jahre alt. Sie durchwan⸗ 
derte neulich zu Fuß die Fabrikanlagen ihrer Enkel, der 
Herren Seguin. a 


— Die Griechen hatten eine eigene Art, ihre Dich⸗ 
ter zu belohnen. Als Sophokles ſeine Antigone 
geſchrieben hatte, ernannten die Athener, im Jubel über 
das ſchöne Drama, den Dichter zum Mitfeldherrn des 
Perikles im ſamiſchen Kriege. Heutigen Tages wäre 
für ein gutes Trauerſpiel ein Generalspatent ein origi⸗ 
nelles Honorar. (Tel. f. D.) 


Theater⸗Nepertoire. 


Tauris.“ Große Oper in 4 Akten, Muſik 
von Gluck. 0 


und Dlle. Bierey mitwirken werden. 


angelangt. 


Ueber die für die Abgebrannten in den Lan⸗ 
Mittwoch den 17. Nov.: „Iphigenia auf decker Bädern mir anvertrauten Unterſtützungs⸗ 
Beiträge, welche ich, in Summa mit 75 Rtl. 
Behufs weiterer Vertheilung, an den Unter: 
Donnerſtag den 18. Nov, zum zweitenmale:| ſtoͤtzungs⸗Verein in Landeck abgeſendet habe, 

„Pantoffel und Degen.“ Luſtſpiel in iſt mir von letzterem Quittung und inniger 

4 Aufzügen, nach Schröder von Holbein. Dank zugekommen. 

Vorher, neu einſtudirt: „Die Vertrau⸗ ſchuldigermaßen unter Hinzufügung auch mei⸗ 

ten.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Müllner. nes achtungs vollen Dankes allen Denjenigen 

— Zwiſchen den beiden Luſtſpielen: Tanz⸗ ab, deren thätiges Mitgefühl zu jener Summe 

Divertiſſement, in welchem Dlle. Cranz | beigefteuert hat, und zeige zugleich ergebenſt 
an, daß nachträglich für die verunglückten Be⸗ 


— 1926 — 


— Der berühmte Tenor Rubini iſt in Madrid 
Man hatte ihm zum Schutz eine berittene 
Eskorte mitgegeben. In Colmenar hielten ihn aber die 
Bauern für einen chriſtin. Stabsoffizier, der von den 
Soldaten in die Hände des unbarmherzigen Espartero 
geliefert werden ſollte, und wollten ihn mit Gewalt und 
trotz ſeines Abwehrens, befreien. Der Pfarrer von Col⸗ 
menar befreite ihn aus den Händen ſeiner Befreier; 
auf deſſen Mauleſel hielt Rubini ſeinen Einzug in die 
ſpaniſche Hauptftadi, und verſprach ihm dafür, in feiner 
Kirche eine Meſſe zu fingen. f 
— Zu Ende vorigen Monats brach in der High: 
ſtreet in London bei einem Fetthändler ein furchtbares 
Feuer aus, bei welchem zwei Frauen auf die unglück⸗ 
lichſte Weiſe um's Leben kamen. Das Feuer ging 
Nachts im untern Stock an, während die Bewohner 
des Hauſes, zwei Brüder, deren 67jährige Mutter und 
ein 18jähriges Dienſtmädchen im obern Stock wohnten. 
Als die Männer erwachten, hatten die Flammen bereits 
ſo weit um ſich gegriffen, daß ein Hinabſteigen von den 
brennenden Treppen nicht möglich war. Die Gefahr 
wuchs von Sekunde zu Sekunde und in ihrem Schrek⸗ 
kensſchooß fand eine Scene ſtatt, die ſchrecklicher fein 
möchte, als alles Uebrige. Die alte Frau war feſt ein⸗ 
geſchlafen, und bedurfte beim Erwachen längere Zeit, 
um ſich ihres Zuſtandes klar zu werden. Ihre Söhne 
ſtellten Verſuche an, ſie zu retten, es war keine Aus⸗ 
ſicht dazu vorhanden; einer derſelben ließ ſich bereits 
durch die Flammen auf die Straße nieder, in dem 
andern ſtritt die Liebe zur Mutter und der Selbſterhal⸗ 
tungstrieb einen furchtbaren Kampf. Auch bei ihm 
ſlegte der letzte, er entrann der Gefahr wie ſein Bru⸗ 
der. Indeß hatte man in der Straße Vorrichtungen 
getroffen, die Frau aufzufangen, und ſchrie ihr zu, ſich 
durch das Fenſter zu ſtürzen; mehrmals nahte ſie ſich 
diefem, ward aber von den hinauflodernden Flammen 
ſtets wieder zurück getrieben, bis ſie endlich den Sprung 
wagte, der ſie leider mit dem Kopf aufs Pflaſter führte. 
Halb verbrannt zerſplitterte ſich die Unglückliche den 
Hirnſchädel. Am ſchrcklichſten war der Anblick des jun: 


gen Mädchens, das man zu wecken vergeſſen hatte. 


Auf Augenblicke ſah man ſie durch die Gluth der Flam⸗ 
men ſtürzen, ihr Angſtgeſchrei übertönte das Krachen der 
fallenden Balken; endlich fand ſie das Fenſter, aber der 


Schmerz riß ſie zu Boden, ſie hatte nicht mehr die 


Kraft, den Verſuch zur Rettung zu machen. Man fand 
ihre — Beige 2 den Trümmern des eingeſtürz⸗ 
ten Hauſes, das in weniger denn einer ( ein 
Raub der Flammen geworden war. Lin alerſche 
lichſten möchte wohl der Zuſtand der armen Brüder 
ſein, die ihre Mutter in der Sterbeſtunde verlaſſen. 


Ich trage dieſen hiermit 


— Einer der älteſten und vertrauteſten Freunde 


Napoleons iſt dieſer Tage, 91 Jahr alt, mit Tod ab⸗ 
gegangen. Es war Herr. Alex. Desmazis, der mit 
ihm gleichzeitig in der Militärſchule erzogen wurde. Uns 
ter allen Inſtruktoren war blos der ſanfte, geduldige 
Desmazis im Stande, den wilden, unbändigen Korſen 
zu zähmen, und ihm das Exercitium deizubringen; er 
hatte demnach den Ruhm, den erſten Feldherrn der neue⸗ 
ſten Zeit gebildet zu haben. Zwiſchen den beiden jun⸗ 
gen Leuten entſpann ſich hieraus eine Freundſchaft, di⸗ 
alle Wechſelfälle des Geſchicks überlebte. Sie trae 
ten gleichzeitig in ein Artillerie⸗Regiment in Valence; 
während der Revolution wanderte Desmazis aus, und 
als er nach 10 Jahren zurückkehrte, ernannte ihn der 
Kaiſer zum Generaldirektor des Kronmobiliars. „Ich 
gewinne dabei eine Million“, ſagte er zu ſeinem Mini⸗ 
ſter Montalivet. Als er am 21. März 1815 nach ei⸗ 
ner Reiſe von 200 Lieues erſchöpft von Elba in den 
Tuilerien ankam, war ſeine erſte Frage nach ſeinem 
Freund Desmazis. Nach der zweiten Reſtauration wurde 
dieſer feiner Stelle entſetzt, und trat in das Privatleben 
zurück. 


— Nach der neueſten amtlichen Liſte beläuft ſich 


die Zahl der im Laufe des Jahres 1841 in Berlin 
praktizirenden Aerzte, welche unter dem Polizei⸗ 
Präſidium ſtehen und mit dieſem zum Reſſort des Mi⸗ 
niſteriums des Innern und der Polizei gehören, auf 322. 
Unter ihnen befinden ſich 258 Civil⸗Aerzte, 18 Wund⸗ 
Aerzte erſter Klaſſe und 46 zur Civil⸗Praxis berechtigte 
Militair⸗Aerzte, als da find General⸗Aerzte, Stabs⸗ 
Aerzte, Regiments⸗Aerzte u. ſ. w. Unter ihnen führen 
4 den Titel eines Geh. Ober⸗Medizinal⸗Raths, 9 den 
eines Geh. Medizinal⸗Raths, 1 den eines Geh. Sani⸗ 
täts⸗Raths, 4 den eines Geh. Hofraths, 3 den eines 
Medizinal⸗Raths, 2 den eines Sanitäts⸗Raths. Ver⸗ 
gleicht man die Stärke dieſes Sanitäts⸗Perſonals mit 
der gegenwärtigen Population der Hauptſtadt und dem 
dazu gehörigen Polizeirevier des Weichbildes, fo kom⸗ 
men nicht ganz 1000 Einwohner auf einen Arzt. Zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts befanden ſich bei einer Be⸗ 
völkerung von 180,000 Seelen 62 Civil ⸗ Aerzte in 
Berlin. Dazu kamen noch 25 zur Praxis berechtigte 


Militair⸗Aerzte, alſo waren im Gauzen 87 Aerzte be⸗ 


ſchäftigt. Somit kamen damals noch 2000 Einwohner 
auf einen Arzt. Zu bedauern iſt es, daß es ſich nicht 
eben genau berechnen läßt, wie viel Krankheiten und 
Kranke damals, und wie viel in der Gegenwart vor⸗ 


b dem ſich die Zahl der A: Ibft im 
ab rede ere e ee . 


ner ſo bedeutend vermehrt hat. 


Nedattion: G. o. Baer u. H. Barth, Otuck v. Graß, Barth u. Gou p. 


Einladung zur Subfkription 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau auf: 


Die erſte rechtmäßige, vollſtändigſte und unverfälſchte 
Original⸗Geſammt⸗Ausgabe der: 


Geſammelten Schriften 


des Berfaffers der Oſtereier, 


Chriſtoph von Schmid. 


Freitag den 19. Nov.: „Egmont.“ Trauer⸗ wohner des uns werthen Ortes bei mir ein⸗ 


— 


ſpiel in 5 Akten von Göthe. 
Sonnabend den 
„Zum treuen Schäfer.“ Komiſche 
Oper in 3 Akten, Muſik von Adam. 
Preiſe der Plätze: 
Ein Platz in den Logen des 1. Ranges 20 Sgr. 
Ein numerirter Sitzplatz im Balcon 20 „ 
Ein Stehplatz im Balcon 20 


> 


Ein numerirter Parquet⸗Sitz 20 „ 
Ein Platz in den Logen des 2. Ranges 15 , 
Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 15 „ 


Lin Plaz in den Galsriet 10 

n a n den allexrie⸗Logen „ 7 

Ein Plaz auf der Gallerie 5 6 8 en; 

F. 2. ©. Z. 19. XI. ö. N. U. I 3 
Verlobungs- Anzeige. 8 zart) 


Ihre heut vollzogene Verlobung beeh- & 
ren sich, statt besonderer Meldung, hier- © 
durch ganz ergebenst anzuzeigen: 

Breslau, den 15. Novbr. 184d. 

b Poehlmann, 
A, Belshes. 


Todes: Anzeige 


Mutter und Großmutter Rebecca Caſſi⸗ 
rer, geb. Burghelm, wurde uns geſtern 
Abend durch den Tod entriſſen. Tief erſchüt⸗ 
tert widmen Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige: die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Nov. 1841. 
Todes Anzeige. 
Am Tten d. M., Morgens zwiſchen 10 und 


Mittwoch 
wird Herr 


falte Burger, geb. Barſch, in Folge ei: Jodkalium. 
e zur ewigen Ruhe eingegan⸗ 
gen. Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und 
theilnehmenden Freunden an 

die Hinterbliebenen: 

Marie Burger. 

J. C. F. Burger, Kaufmann. 

Leobſchütz, den ia, November 1841. 


gegangen find: 
20. Nov., neu einſtudirt: Cranz 1 Rtl. und von B. L 1 Ktl, 
Breslau, den 16. November 1841. 
Königlcher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Polizei⸗Präſident . 


UN ar 
4 x 1 E. e 

Ein Pla in den Parque dogen 20 „ 8 18. Nov, Abends 7 Uhr ist im-Mu- @ 
& siksaale der Kgl. Universität die & 
8 dritte musikalische Ver- & 
& sammlung (Concert) des @ 
& Künstlervereins, Aufgeführt & 


1) Sinfonie von Mozart, 
Schwanengesang. 
2) Concert für Pianoforte v. Mo- 


5 
2 
tragen vom Musiklehrer Herrn & 
Philipp. 8 
3) Sinfonie von Haydn. 62 
Eintritts Karten für diesen 
Bertha Beeker, geborene Abend sind à 20Sgr. in allen hie- 
igen Masikhandlungen zu haben. & 
Die hochgeehrten Abonnenten wol- & 
R 48 Each len die Bart 5 3 am Eingange 8 
‚Unfere innig geliebte Gattin, weſter, geneigtest abgeben. 
Soden sb ονοο 


NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 
den 17. Novbr., Abends 6 Uhr, 
Prof. Dr. Pohl im Lokale der 
vaterländiſchen Geſellſchaft einen durch Expe⸗ 
rimente erläuterten Vortrag halten über gal⸗ 
vaniſche Ketten mit zwei Flüſſigkeiten, mit 
1 Bezug auf die Grave ſche Kette und die Fa: 
11 uhr, iſt unſere vielgeliebte Mutter Ro: | raday'ihe Combination aus Schweſelſäure u. 


I m 
Wintergarten. 
Mittwoch Subſcriptions⸗Konzert. Entree 
für Nicht⸗Subſcribirte 10 Sgr. 
Eine gute Aeg begebe nach Ber⸗ 
Un Reuſcheſtraße Nr. 49. 


vom Muſikalientzändler Herrn Die allgemeinen und dringendſten Wünſche, die ſelt Jahren ſich vernehmen ließen, nach 
einer rechtmäßigen Geſammt⸗Ausgabe obiger Schriften, haben endlich den Herrn Verfaſſer 
bewogen, eine Ausgabe letzter Hand zu beſorgen, die in ſchönſter Ausſtattung mit Stahlſti⸗ 
chen in 15 Bändchen in der J. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg nächſtens erſchei⸗ 
nen wird. Dieſe Sammiung erſcheint in 5 Lieferungen, jede zu 3 Bändchen und für den 
Subſcriptions⸗Preis von 1 Rthlr. 7½ Sgr. Wer die erſte Lieferung abnimmt, macht ſich 
für alle folgenden verbindlich. — Bieſe Schriften enthalten einen reichen Schag zur Bil⸗ 
dung des Geiſtes und Herzens, und werden allen gebildeten Familſen eine höchſt willkom⸗ 
mene Erſcheinung fein. Wir laden zur Subscription darauf ein, und werden die Bändchen 
gleich nach Erſcheinen prompt und zu dem angegebenen Preiſe liefern. 5 
Breslau, den 14. November 1841. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Heinke. 


Es-dur. 


Fee eee 


Ausſchließlich privilegirte 


Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 


onenfahrten durch die Dauer des Winters 187. 
ee Fr Plana nach Wien um % früh, 


[22 „ 


* 


B- dur. Nr. 11, vorge- 


D. dur. 


n Prerau 7 7) 1 


tions⸗Münze: 
Fahrpreiſe in 2 T „ 5 


„Für die Perſonenfahrten Iſter Klaſſe 
2er Kl. 15 Kr., Zter en n ae 
3 aft = Fahrten 
ne r e 22 0 Kr., Zter Kl. 6 Kr. a 
Kinder bis 2 Jahre ſind frei, von 2 bis 10 Jahren iſt die halbe 
Sahrtare zu zahlen. 

Die detaillirte Preis⸗Tarife für Perſonen, Waaren, Reiſegepäck, Thiere 
und Equipagen, welche letztere mit jedem Train mitgenommen werden, 
ſind in allen Bureaur der Bahn einzusehen. i 

Von der Poſtſtation Weißkirchen aus können die reſp. Reiſenden 
in Geſellſchaftswagen à 1 Fl. 40 Kr. die Perſon zur Bahn nach Prerau 


pro Perſon u. Meile. 


N ee 


M gelangen. 


Kroll, 


MAM 
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Die geehrten Mitglieder des Jung⸗ 8 
frauen⸗Vereins, ſo wie diejenigen Da⸗ 
men, welche dem Verein ihre gütige & 

O Unterftügung durch Lieferung von 
Handarbeiten zugeſichert haben, werden N 

% hierdurd dringend erſucht, dieſelben bis 

ſpäteſtens den 25. d. Mts. der 
erſten Vorſteherin, Blücherplatz Nr. 12, & 

gefälligſt einzuliefern. 

Der Vorſtand. 
80092095600809089020 
einem irrigen Gerücht zu begegnen, er⸗ 
laube ich mir die Bekanntmachung, daß ich 
an die Stelle des verſtorbenen Auktions⸗Kom⸗ 
miſſar Pfeiffer von der hieſigen Königlichen 
Regierung zu Verſteigerungen von allen ver⸗ 
käuflichen Beſitzgegenſtänden, als z. B. Nach⸗ 
laßmaſſen, ſie mögen beſtehen in was ſie 
wollen, Grundſtücken, Waarenvorräthen, Mö⸗ 


bein u. ſ. w. ernannt und durch Vereidung 
und Erlegung einer nicht unbedeutenden Kau⸗ 
tion in Pflicht genommen bin. Ich empfehle 
mich daher einem verehrlichen Publikum wie⸗ 
derholt zu geneigten Aufträgen. 
CE. Reymann, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius, 

Schuhbruͤcke Nr. 30. 

Bei F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen, 
und zu haben bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr, 
53), W. Gerloff in Oels, A. Terck in 
Leobſchütz: 


Die 
Tabacksfabrikation 


Nunkelrübenblättern, 


oder 


N Anweiſung, 
mehre ſehr gute und von den ächten nicht zu 
unterſcheidende Sorten Rauchtaback, nament⸗ 
lich täuſchend ähnliche Varinas, Portorcko, 
Petitkanaſter, Halbkanaſter, Portotarrero, 
Suicent, Preuz⸗ und Reutertaback, Oſtende 

und Brieftaback aus Runkelrübenblättern 

herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange kürzerer Mittheilun⸗ 
gen von allgemeiner Wichtigkeit für Ta⸗ 
tabacksraucher. 

a Von 
Einem, der ſchon ſeit länger als zwanzig 

Jahren nur Runkelrübenblätter 
geraucht hat. N 
Kl. 8. geh. Preis 10 Sgr. 

Bei Gottf. Baſſe in Quedlinburg und 
Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und zu haben 
bei G. P. 8 Breslau (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terk in 
Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 

Praktiſches Lehrbuch 


zur Anfertigung 


Bauanſt chläge und Bauriſſe 


von 

Wohn⸗ und Landwirthſchafts⸗ 

Gebäuden, ; 

fo wie Anweiſung zu deren Ausführung, 

nebſt der dazu erforderlichen Materialien⸗ 

kunde. Für angehende Baumeiſter, Mau⸗ 

rer⸗ und Zimmermeiſter und die es wer⸗ 

den wollen, für Magiſtratsperſonen, Bau⸗ 

herren, ſo wie auch für Gewerbe⸗ 
und Realſchulen. 


Von 

Marius Wölfer, 
Herzogl. Sächſ. penſ. Bau⸗Inſpektor, fo wie 
auch ordentlichem correſpondirenden Mitgliede 
der Königl. Preuß. Akademie gemeinnütziger 
; Wiſſenſchaften in Erfurt. 
Mit 28 großen, ſauber lithographirten Tafeln, 
enthaltend: Grund-, Auf⸗, und Profil: 
TE 
r. ” 

Durch * 


iu haben, Ae Buch handlüngen Schleſens if 


Der Landmann, wie er 
ſollte, 


oder 5 y 
Franz Nowack, der wohlbe⸗ 
rathene Bauer. 


Ein Volksbuch, 


in welchem naturgetreu und in freundlicher 
Verfall die wichtigſten Lehren über die 
befte Benutzung des Grund und Bodens, ein 
glüqeliches e ans 9 Kae 
ehzucht, Bienen: und Baum: 

wirthſchaft, ; 17 Aae 15 
4 das Glück des Landmanns begrün⸗ 
— 2 turz und bündig mitgetheilt werden. 
te vermehrte und verbefierte Auflage, per: 
ausgegeben von A. Rothe, Bürfl, Sulkow⸗ 
kiſchem Oekonomie⸗Direktor. 8. geh. 


gr. 8. 


Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt 
ſo eben erſchienen und in allen guten Buch⸗ 


handlungen in Breslau bei A. Gofo: Stadt- u. Universitäts- 


2000 
2 ‘ 
ft 
i 
N 


horsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, vorräthig: 
Organismus 


d 
vollftändige Statiſtik 


Preußiſchen Staates 


aus zuverläſſigen Quellen. 
Von 


; J. P. Kur 

Zweite, nach den neueſten Verhältniſſen be⸗ 
richtigte Auflage: 1% Rtlr. 

Vor kaum 10 Monaten erſchien im Selbſt⸗ 
verlage des Verfaſſers die erſte ſtarke Auflage 
und ſchon iſt eine zweite nöthig geworden. 
Das Werk iſt aber auch für Jeden, der ſich 
ein treues Bild von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande des preußiſchen Staats verſchaßfen will, 
beſonders für das Handel und Gewerbe trei⸗ 
bende Publikum, ſo wie auch zum Nachſchla⸗ 
gen und Vergleichen für jeden Beamten, na⸗ 
mentlich für die landräthlichen Behörden, Ma⸗ 
giſträte, Zoll⸗ und Steuerämter, nicht minder 
für alle Statiſtiker außerhalb Preußen als ein 
belehrendes und willkommenes Hilfsbuch zu 
betrachten. 

Der Proſpect deſſelben, nebſt vollſtändigem 
Inhalts verzeichniß iſt in allen Buchhandlungen 
gratis abzufordern. ; 


Ein gefunder Träftiger Knabe aus der Pros 
vinz oder von hier, kann als Kellerburſche in 
einem größeren Wein⸗Geſchäft ein unterkom⸗ 
men finden. Nähere Nachricht hierüber er⸗ 
— 9 Herr Senſal Schneider, Ohlauerſtr. 
1. 20. 

Ein treuer und ehrlicher junger Mann mit 
gutem Zeugniß, ſucht eine Stelle als Bote oder 
Diener, Zu erfragen Stockgaſſe Nr. 20, auf 
dem Hofe 1 Treppe, a 

Die Mode⸗Putz⸗Handlung der 
Louiſe Meinicke Fr 
empfiehlt ein Lager der neueſten Modehüte, 
Putz: und Negligse⸗Hauben, Kragen 
und Kinderſchürzchen, zu ganz, billigen 
reiſen. Kränzelmärkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke 
Nr. 1, eine Stiege. 


Die Kleider Handlung Ring (Naſchmarkt) 
Nr. 57 empfiehlt eine große Auswahl der mo⸗ 
dernſten Kleidungsſtücke für Herren 
und Damen, beſonders von Cachemir, Da⸗ 
maſt und Kinderhüllen, ſo wie Morgen⸗ und 
Schlafröcke zu billigen Preifen, 

Den 18. Nov. trifft ein Berliner Fuhrmann 
mit zwei bedeckten Meubelwagen in Schweid⸗ 
nitz ein. Derſelbe iſt bereit, Güter aller Art 
billig nach Berlin oder auf der Tour dahin 
zu ſchaffen. Aufträge werden unter der Adreſſe: 
Fuhrmann Henkel in Schweidnitz, poste re- 
stante, erbeten. 


Eine Apotheke 


in Weſtpreußen, in einer ſehr wohlhabenden 
Gezend, und verbunden mit einem ebenfalls 
ſehr rentirenden Materials und Weingeſchäft 
ift aus freier Hand und mit ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen an einen ſoliden Käufer zu 
überlaffen und das Nähere bei mir auf por: 
tofreie Briefe zu erfahren. 

Breslau, den 16. Nov. 1841. 


Ignatz Jacobi, 
77... 
EEE EEE RER 
Konzert: Anzeige, 2 
eute, wie ferner jeden 
Mittwoch u. Sonnabend, Con⸗ 
cert in unſerem Pflanzenhauſe, Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 4. Anfang 2 Uhr. 
Entree à Perſon (ohne Ausnahme) 
2% Sgr. 
Breslau, den 17. Noovbr. 1841. 
Eduard u. Moritz Monhaupt. 
G . N 


Operngucker 


empfing und empfiehlt zu den billigften Prel⸗ 
fen die Handlung Solinger und engliſcher 
Stahlwaaren 
Theodor Nobert Wolff, 
Blücher⸗Platz Nr. 10 und 11. 
Eine vorzügliche Köchin, welche mit guten 
Atteſten verſehen iſt, wird zum erſten Dezem⸗ 
er Kloſterſtraße Nr. 1, erſte Etage, geſucht. 
Varinas⸗Canaſter 
direkt aus 1 ſehr leicht und fein, 
a 16 Sgr. pr. Pfund, empfiehlt: 
L. A. Schleſinger, 
= Schweidnitzer Straße Nr. 48. 
eißgerberſtraße Nr. 14, vorn heraus eine 
Stiege, iſt ein Zimmer nebſt Alkove und 3u: 
behör zu vermiethen, und Weihnachten zu bes 
ziehen. 
Ki Ei ER TER 
Nikolaiſtraße Nr. 73, nahe am Ringe, i 
eine ſchön meublirte Stube 7 vermieten, N 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
end Xylographie. 
Herrnstr. AR 20. 
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An Freunde 


und an Alle überall, 


Kunſtblätter: 


Das Vehmgericht 
blühenden Texte. 


den Preis bei ſolchem Aufwand 


klaſſen Erfreulichen, 


ſtichen allein 


den, 


Scooesessdodegodeesedesede sosse 


welche Gutes wollen fördern 
helfen. 


Die vier, in Zeichnung und Stahlſtich meiſterhaft ausgeführten, 


Moses kommt vom Sinai; 
Die Erfindung der Buchdrucker kunst: 
Kaiser Konrad nimmt das Kreuz; 


zieren das erſte für ſich ſelbſtſtändige Heft des von einer Geſellſchaft heraus⸗ 
gegebenen „MHistorisch- biographischen Universum“ mit feinem 
Indem die unterzeichnete Buchhandlung dazu ſich er⸗ 
bietet, dieſes Heft noch im erſten Subſcriptionspreis von 7%, Sgr. zu lie⸗ 
fern, darf man im Voraus deſſen verſichert ſein, daß die verehrl. Käufer 


dann werden begreifen können, wenn ſie die Unterſtützung einer 
Geſellſchaft hoher und verdienſtvoller Gönner und 
Beförderer des Guten und Schönen, für alle Volks⸗ 


die nach pekuniärem Gewinn nicht zu trachten haben, wahrnehmen. 
Die bei uns wieder eingetroffenen Exemplare find von ganz neuen 
Stichen, welche man anfertigen laſſen mußte, weil nach abgeſetzten 14,000 
Exemplaren (innerhalb 2 Monaten) der erſten Auflage, weitere Abdrucke nim⸗ 
mer gemacht werden konnten, ſollten ſie anders nicht ſchwächer ausfallen. 
Wer den Text etwa beſonders einbinden laſſen will, dem iſt in den Stahl⸗ 


für 2% Sgr. (1) eine werthvolle Zimmerzierde gewor- 
vielmal wohlfeiler als hätt’ er diese Blätter in 
einer mittelmässigen Lithographie acquirirt. 

Zum Ueberfluß bemerken wir, daß wer nur entfernt feine Erwartungen 
nicht ganz ſollte befriedigt finden, dieſes Heft uns ohne Anſtand wieder zurück⸗ 
geben darf, da, wie die Geſellſchaft ſich ausſpricht, ihr Ziel, das fie bei Ver⸗ 

breitung dieſes Kunſtwerkchens ſich vorgeſetzt, ganz verfehlt wäre, wenn nicht 
jeder Empfänger ſelbſt an deſſen Beſitz Freude haben könnte! 

Verlag von Scheible in Stuttgart und vorräthig zu finden bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraßt Nr. 20. 


des Schönen 


an Eleganz und Zweckmäßigkeit nur 


os 


dense 


Sanogegsgegsgeggggsgasggesse seeds 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller in jahr ein erhöhter Ladenpreis ein. 


Sub” 


Leipzig iſt fo eben erſchienen und kann durch ſkribentenſammler erhalten auf 12 — 1 Frei⸗ 
jede Buchhandlung bezogen werden, in Bres⸗ Exemplar. 


lau durch Sen Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20: 
Die einfache und doppelte Buch⸗ 
haltung 
in ihrer Anwendung auf ge⸗ 


werbliche Unternehmungen. 
Ein Leitfaden für den Unterricht an Gewer⸗ 
beſchulen, und zum Selbſtunterricht für Hand⸗ 
werker, Fabrikanten und Gewerbtreibende al⸗ 
ler Art, ſo wie auch für Kapitaliſten und 
überhaupt alle Diejenigen, die in kurzer Zeit 
zur vollſtändigen Kenntniß einer einfachen 
und dabei höchſt praktiſchen Einrichtung und 
Behandlung ſämmtlicher zum vortheilhaften 
Betriebe eines Geſchäfts nöthigen Bücher ge⸗ 
langen wollen. Mit beſonderer Berückſich⸗ 
tigung aller nur denkbaren Fälle in den ver⸗ 
ſchiedenen Gewerben durch Beiſpiele und For⸗ 
mulare erläutert. Von C. D. Fort, Leh⸗ 
rer der Buchhaltung an der techn. Bildungs⸗ 
Anſtalt zu Dresden. 4. broch. 16 Bogen. 
Subſkriptionspreis 25 Sgr. 

Dieſer billige Subſkriptionspreis beſteht nur 
bis Ende Dezember 1841, und tritt mit Neu⸗ 


Theodor Robert 


Praktiſche Anweiſung, die verſchie⸗ 

denartigſten Sorten Cigarren auf 
die leicht ausführlichſte und wohlfeilſte 
Weiſe zu fertigen, fo daß dieſe Fabrikation 
von Stadt⸗ und Landbewohnern als ein 
zeitgemäßer und gut lobnender Erwerbs⸗ 
zweig und von jedem Cigarrenraucher zur 
Bereitung feines eigenen Bedarfs, als eine 
Nebenbeſchäftigung betrieben werden kann. 
Auf langjährige Erfahrung gegründet und 
herausgegeben von L. W. Neſtler, ei⸗ 
nem Bremer Cigarren⸗Fabrikanten. 8. br. 
11%, Sgr. 


Bei J. C. Theile in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 75 
haben, in Breslau bei Graß, Barth 
und Comp., Herrenſtr. Nr. 20: 


Leben, Tod und Höllenfahrt 


1 des a 
weltberühmten Dr. Daus. 


Elnaktige Parodie des Goethe 'ſchen Fauſt. 
Broch. 15 Sgr. 


Wolff, 


Blücherplatz Nr. 10 und 11, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer Holſchauſchen Hauſe 
empfiehlt ſein Lager > 


Solinger Stahlwaaren, eigener Fabrik, 


mit dem Fabrik⸗Stempel 
von 
J. A. Henckels in Solingen 


A 


und Berlin, Jägerſtraße Nr. 50, 


beſtehend in allen Sorten Tafel⸗, Tranchir⸗, 
Theebrotmeſſern, Meſſerklingen in Silberhefte, 


te, Butter» und Käſe⸗, Auſtern⸗ und 
Deer Fiſchgabeln, Inftrumentens, 


Taſchen⸗, Feder⸗, Hühneraugen⸗, Gartens, Jagd- und Champagner ⸗Meſſer, Federſchneide⸗ 


Maſchinen, ächt Engliſche Raſirmeſſer und Streichriemen, 


men-, Stick- und Nagelſcheeren, Lichtſcheeren, 


Indem ich für die Dauer und das Schne 


ich die möglichſt billigſten Preife, 
Zugleich empfehle ich mein Lager in: 
Jagd⸗Gewehren und 


Neuſilber⸗, 4 


Blumenſcheeren, Zuſchneide⸗, Da⸗ 
Nagelzangen und Ragelfeilen. 
iben aller dieſer Waaren garantire, verſpreche 


Jagdgeräthſchaften, 
ten und lackirten Waaren, 


Dfenvorfeger und Geräthſchaften. 


d õοοοοοοοỹ,juasaeeeeceeecececee 


0 
| 

N 

| 
IH. 


wel zem recipirte und cautlonsfähige Werk: 
meiſter Ya 


nirt haben, und ſelches durch eine Beſcheini⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Sattlergeſelle Ludwig Ferdinand Kru⸗ 
ſche iſt durch rechtskräftiges Erkenntniß und 
beſtättigt in Betreff der Ausſtoßung aus dem 
Soldatenſtande durch die Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 13. Mai d. J. wegen eines 
nach bereits zweimaliger ordentlicher Beſtra⸗ 


fung für Diebſtahl, verübten kleinen gemeinen 


Diebſtahls, ordentlich unter Verluſt des Rech⸗ 
tes zur Tragung der Preußiſchen National: 
Kokarde, mit Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗ 
ſtande, achtwöchentlicher Gefängnißſtrafe und 
demnächſliger Detention bis zum Nachweiſe 
des ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung be⸗ 
legt und öffentliche Aemter zu verwalten für 
unfähig erklärt worden. 

Breslau, den 3. November 1841. 

Das Königl. Inqutſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Eine Quantität altes Bauholz und Latten 
von der neu erbauten Reitbahn des Kavale⸗ 
rie⸗KaſernenEtabliſſements hieſelbſt ſoll Don: 
nerſtag den 18. d. Mis, Vormittags um 10 
Uhr an Dit und Stelle gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden 
. werden, welches hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß et wird. 

Big e den 16. Nov. 1841. 
önigl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Holz: Verkauf. 
n den zu den Hiefigen Städfgüfern gehö⸗ 
rigen Forſten follen die für das Jahr 1841 
zur Benutzung kommenden Holzſchläge, und 
zwar: 
Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 22, 

November; 

in Rieder: Stephansborf, Neumarkt: 

ſchen Kreiſes, den 29. November, 


Wäcker. 


> un 

in Riemberg, Woblauer Kreiſes, den 

4. Dezember dieſes Jahres 
im 8 00 der Licitatlon verkguft werden. 

D zum Verkauf kommenden e 
beſtehen im erſten und zweiten Revier in Ei: 
und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutz⸗Holz, fo 
in verſchiedenen unterhölzern; im dritten. 
ier dagegen in Kiefern⸗Bau⸗ und Brenn: 
olz. 

Kaufluſlige werden daher hiermit eingela⸗ 
„ ſich an gedachten Tagen früh um 9 
r bei den betreffenden Forſt⸗Beamten zu 


den 
Breslau, den 22. Okt. 1811. 
Ne ſtädtiſche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 
Den 30ſten d. Mts. Vormittags um 
uhr ſollen auf dem der hieſigen Stadt⸗ 
immune gehörigen Gute pe Stepbans⸗ 
dorf bei Neumarkt ein kupferner Branntwein⸗ 
Topf nebſt Schlange, drähterne Malz⸗Horden 
und verſchiedene Brennerei⸗Geräthſchaften ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verſteigert wer⸗ 
den, Breslau, den 15. Nopbr. 1841. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation, 
Bau⸗Verdingung. 
Der im künftigen Jahr zu Schöneiche, eine 
Meile von hier entfernt, auszuführende mit 
2957 Rtl. 15 Sgr. veranſchlagte Bau eines 
neuen Königl. Ober⸗Förſter⸗Hauſes, fo wie die 
mit 645 Rtl. 15 Sgr. veranſchlagte Inſtand⸗ 
fegung der dazu gehörigen Wirihſchafts⸗Ge⸗ 
05 ſoll hohen Auftrags zu Folge an den 
beftforbernden, jedoch cautionsfähigen En⸗ 
trepeneur verdungen werden. 
Hierzu iſt auf den 30. Nov. Nachmittags 
Uhr im gegenwärtigen Ober⸗Förſter⸗Hauſe 
ein öffentlicher Termin angeſetzt worden, an 


einen und ihr Gebot abgeben wol⸗ 
len. Als Caution werden 600 Rtl in Pfand⸗ 
briefen oder Staats ⸗Schuldſcheinen deponirt, 
welche ſogleich bei Abgabe des Gebots entrich⸗ 
tet werden müffen, Die Königliche Regierung 
zu Breslau hat ſich den Zuſchlag unter den 
drei Mindeſtfordernden vorbehalten. 
Die Zeichnungen und Koſten⸗Anſchläge koͤn⸗ 
nen vor dem Termin bei mir eingeſehen wer⸗ 


den, Rimann, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 
Wohlau, den 12. November 1841. 


Ban⸗Verdingung. 

Der auf N Ver 2 Ege. Pf. incluſ. 
Materials veranſchlagte Umbau der hölzernen 
Brücke über dem neuen Schleußenkanal auf 
dem rechten Oderuſer bei Brieg ſoll im Wege 
der Licitation an den Mindeſifordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu ein Termin 

Dienſtag den 23. November c. 

Nachmittags 2 uhr 

in der Bauhütte auf dem Bauplatz der neuen 
Schiffsſchleuſe zu Brieg anberaumt wird, zu 
dem qualiſizirte Werkmeiſter mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Anſchläge 
und Zeichnungen, ſo wie die näheren Bedin⸗ 
gungen dieſer Bau⸗Ausführung vom löten 
d. M. ab in der vorgedachten Bauhütte ein⸗ 
geſehen werden können. N 

Es konnen übrigens nur ſolche Licitanten 
zugelaſſen werden, welche vor dem Termine 
eine Caution von 150 Atir, in Staatspapie⸗ 
ren bei der Königl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe depo⸗ 


der gedachten Kaffe nachweiſen. 
a Arie den 11. Nov. 1841, 
Der Waſſerbau⸗Inſpector Kawerau. 


wohlſchmeckende, gut ausſehende Waare 


— 1928 — 
Ebictal⸗Citation. 0 
In dem über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmann Moritz Troplowitz eröffneten 
Konkurs⸗Prozeſſe haben wir zur Anmeldung 
der 1 fa af i ene er, ſelbſt die Conceſſion zur Err 
ger einen Termin auf den 16. Dezember Vor⸗ A ertheilt h 
mittags 10 uhr vor dem Herrn berlandes: Mädchen 9 en 
Gerichts⸗Aſſeſſor Scheurich angeſetzt, und 
laden dazu hierdurch unter der Warnung vor, 
daß die Aus bleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ih⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Creutzburg, den 30. Sept. 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


HOelgemälde⸗ Auktion. 

Donnerſtag, den 18. November c., Nach⸗ 
mittags 2 uhr, follen Ohlauerſtraße Nr. 56, 
par terre, eine Sammlung Oelgemälde von 
guten Meiſtern öffentiid gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 

Breslau, den 6. Novbr, 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


: Auktion. 
Am 18. d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, ſoll in Nr. 3 
Kirchſtraße der Nachlaß des Herrn Rector 
Morgenbeſſer, beſtehend in Porzellan, 
Steingut, wobei ein Service für 18 Perfonen, 
in Gläſern, in kupfernen Gefäßen, in Leibe, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, in Meublen, in Ale 
dungsſtücken, in allerhand Vorrath zum Ge 
brauch, und in Büchern, öffentlich verſteigert 
werdrn. Breslau, den 7. November 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Anſtalt iſt: Töchter gebildeter Eltern vom 


gleich, wenn ſich bis dahin die geeignete 


ſich in den genannten Gegenſtänden noch 


Dem Kaufmänniſchen Publikum die 


f Auktion. 
Am 23. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tions gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 421 
eine Partie verſchiedene Sorten Liqueure 
in Gebinden von ½, Lund 2 Eimern öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Nov. 1841. 
! Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


E dee 
Fur Damen! 
Die neueſten Dresdner 
Morgenhäubchen, pro 
Stück 12½ Sgr., empfiehlt: 


Ni „Hintermarkt 2, 
8 S — — Su 


Auktion. 
Den 18, d. M., früh 9 uhr, follen Sand⸗ 
ſtraße Nr. 7, wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
2 ganz gedeckte Fenſterchatſen, ein 
halb und ganz gedeckter Reiſewagen, 
2 Schlitten, Wagenpferde, engli⸗ 8 l 
ſches und Reiſeſchirrzeug, Schlitten] Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen 
decken, Schellengeläute und verſchiede⸗ſind zwei große, ſehr freundliche Zimmer, am 
nes Stallgeräth öffentlich verſteigert werben, | großen Ringe in der aten Etage, vorn heraus. 
: Heymann, Das Nähere bei Aug. Herrmann, Bi: 
Kbnigl. Xuftions⸗Kommiſſarius. ſchof⸗Sttaße Nr. 7. a 
Für ſämmtliche Herren n eee ene 
＋ f auf Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtr. 
0 er Wanken 2705 Nr. 17, Stadt Rom, zu vermiethen. 
öchſt wichtige neue holländiſche Kunſthefen⸗[ -——--.7 ZI 7 Te 
mittel, die kräftig, weiß, leicht, einfach, überall] 90 Stück fette Schöpſe und Muttern ſtehen 
und billig (2 Berliner Quart für einen Pfen⸗ zum Verkauf auf dem Dominium Kariſch im 
nig) zu fertigen, ſelbſt Winterszeit in den käl⸗] Strehlener Kreiſe. . 
teſten Backſtuben ſchnell (in ſpäteſtens 10 Mt; ; - 
nuten) eine runde und ſchöne gahre, uc Friſche große 
einer a Sy Holſteiner Auſtern, 
und verbürgen, auch ſogar im heißeſten Som⸗ 5 
mer Monate lang 92 überhaupt die beſte Kieler Sprotten, F 
Bier⸗, Preß⸗ und jede andere bis jetzt bekannte Hamburger Speck bücklinge 
Hefe weit übertreffen, find. bei J. G. Vogt, empfingen mit geſtriger Poſt und empfehlen: 
Lehmann & Lange, 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 


Commiſſions⸗ und Speditions ⸗ Handlung in 
Danzig für 5 Thaler franco zu haben. 


A A echte . 
Loͤwen⸗Pomade, 
vorzügliches Mittel, um in einem Monate 
Kopfhaare, Schnurrbärte, Backenbärte und 
Augenbraunen herauszutreiben. 

Von James Davy in London. 
Preis pro Tiegel mit Original⸗Be⸗ 
ſchreibung 1 Ntlr., 
desgl. der ½ Tiegel / Rtlr. 

Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


und Wagenplätzen find zu vermiethen und bald 
zu bezſehen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


Eine menblirte Stube 
iſt Blücherplatz Nr. 6, vorn heraus drei Trep⸗ 
pen hoch, zu vermiethen. 


Augekommene Fremde. 

Den 15. November. Gold. Gans: Hr. 
v. Korff a, Liegnig. Hr. Kaufm. Schwarzen⸗ 
berg a. Elberfeld. — Drei Berge! Herr 
Gutgb. Friedrich a. Friedeberg. Hr. Schicht⸗ 
meiſter Fehmann und Hr. Kaufm. Schmiedel 
a. Maltſch. — Goldene Schwert: Herr 
Kaufm. Emundt u. Hr. Advokat⸗Anwalt Küs 
chen aus Aachen. — Gold. Löwe: Herr 
Gutsb. Mochmann aus Wilſchkowiz. Herr 
Baumeiſter Richter a. Nelſſe. — Weiße 
Adler: HH. Kaufl. Frank a. Rückers, Beh⸗ 
rends a, Frankfurt a/ M. Fr. Gutsb. v. Su⸗ 
limterska a. Polen. Hr. Gutsb. Gr. v. Ty⸗ 
mowski g. Warſchau. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Faber f og — Blaue 
Hirſch: Fr. Gutsb. v. Cz 


Oelſparende Lampen und 
Brennholz erſter Klaſſe em: 
pfehlen äußerſt billig: 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Zur Kirmeß, 


Mittwochden 17. und Donnerftag den 18. Ro: 
vember ladet u ein: 
Carl Buchwald, zu Roſenthal. 
Zu vermiethen und zum 1. Dezember zu 
beziehen iſt eine meublirte Wohnung Breite 
Straße Nr. 49, nahe am Neumarkt, im 2ten 
Stock, vorn heraus. 


mm —— 

Eine melkende Eſelin nebſt Fohlen iſt 
Nikolai⸗Vorſtadt, Mittelgaſſe Nr. 1, in der 
Seſfenfabrik zu verkaufen. 


— — . —U—ů nn nn 

Junkernſtraße Nr. 36 iſt ein Com⸗ 
toir zu Weihnachten zu vermiethen und 
das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen 177 3. Januar ein lichter, Teta 
trockner, luftiger, eine Treppe hoch gelegener 
Boden, Zwingergaſſe Rr. 9. 


16, Nopbr. 1841, 


für die Zeitung 
2 Thaler 12½ Sgr.; die 


allein 2 Thlr., die Chronik allein 


——ä '. — ! œꝝÜ——üĩ — 
Gut menblirte Stuben, nebſt Stauung wen 


aplicka a. Mang Dees 


Thermometer. 


| Shul- Anzeige 


Unter dem 13ten v. M. iſt mir von der Königl. Hochpreislichen Regierung 
8 2 


hier⸗ 


die geneigt ſein möchten, ihre Töchter meiner Leitung anzuvertrauen. Zweck der 


Sten Jahre an bis zur vollendeten Aus⸗ 


bildung in allen der weiblichen Jugend nöthigen Kenntniſſen und Fertigkeiten zu 
unterweiſen, und werde ich es für meine heiligſte Pflicht halten, durch gewiſſenhafte 
Treue in meinem Beruf das mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Am 2ten 
Januar hoffe ich die Anftalt ins Leden treten zu laſſen, und zwar in 3 Klaſſen zus 


Anzahl Schülerinnen finden ſollte. Der 


Schul⸗ und Lehrplan iſt täglich in meiner Wohnung, Junkernſtraße Nr. 2, im drit⸗ 
ten Stock, einzuſehen, am ſicherſten Vormittags von 9 — 1 Uhr, und Nachmittags 
von 2— 3 Uhr. — Außerdem werde ich mit dem neuen Jahre einen Curſus in de 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache, der deutſchen Literatur, Geographie und Gr: 
ſchichte für ſolche junge Damen eröffnen, die bereits die Schule verlaffen haben, und 


1 1 9 einer Privat⸗Lehr⸗Anſtalt für 
was ich hiermit zur Kenntniß derjenigen Eltern bringe, 


weiter auszubilden wünſchen. Den fran⸗ 


zöſiſchen Unterricht wird meine Frau leiten, ſo wie ſie denſelben auch in der erſten 
und zweiten Klaſſe des Inſtituts ertheilen wird; für den engliſchen Unterricht habe 
ich eine als Lehrerin bewährte: Engländerin engagirt. — Auswärtigen (teen noch 
die ergebene Mittheilung, daß ich Anſtalt getroffen habe, Er junge M 

Penſion zu nehmen, die auch außer den Schulftunden und der 

Frau beſchäftigt iſt, die gehörige Beaufſichtigung und Leitung durch eine Gouver⸗ 
nante finden werden. Breslau, im November 


en in 


1841. 
C. H. Heinemann. 


ergebene Anzeige, daß ich neben meinem 


fortbeſtehenden Comtoir in Magdeburg, auch auf hieſigem Platze ein Manufaec⸗ 

turwaaren⸗Geſchäft en gros vom heutigen Tage an errichtet habe. Mein 

Geſchäfts⸗Local befindet ſich hier, Spandauer: Straße Nr. 72, par terre 
erlin, den 1. November 1841. 


S. M. Friedheim. 


ſchütz. Hr. Ober⸗Amtm. uſchmann a. Mas; 
liſchhammer. Herr 8 int Hartmann aus 
Wüſtewaltersdorf. r. p. Hellmann aus 
Evan at * ote le 12 

r. Gutsb. Bar, v. ’ . r. 
8 der aus klegnig. 


Karlsruhe. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. v. Debſchütz a. Senditz. 
— Weiße 


Fei 
a. Kaliſch, Sachs. a. ſterberg 


a. Oels, Lande 


Privat ⸗ Logis: Hummerel 3: Herr 
Hauptmann v. Fiedler a. Hirſchberg. Herr 
Gutsb. Springer a. Pogart. 5 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 16, Norember 1841. 


Wechsel-Course. Briefe, 
Amsterdam in Cour. 2 on. 138%, 


Hamburg in Banco 


r 
1&51 4 
en 


Due ER 2 Mon. 148 ¼8 
London für 1 Pf. St. |3 Mon. 6.19% 


Leipzig in Pr. Court, A 


Dito 


Den 


118 
a 


Geld- Course. 
Holland. Rand-Dukaten . 


— 
E21 
* 


Loni F N ee 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld 
Wiener Einlös.-Scheine. . . 


Effeeten- Course 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 60 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 
Dito Gerechtigkeit dito 
Gr. - Herz. Pos. 
Schles. Pfndbr; v. 

dito ito 


iin et 
| 8 


Univerfitäts - Steruwarte. 


U 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beſblatte, „Die Schleſiſche Syrontt“, iſt a hiefigen Orte 1 Mhaler 20 Sgr.; 
allein 1 Thaler 7% Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeltu 144 3 mit der Schl „ orte) 
Sehe un * Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Inken ten für die Ohronit 125 on angerechnet wird. 1 


eit, in welcher meine 


4 


